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Freitag, den 


23. December. 


An die geehrten Zeitungsleſer. 


) 
Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, fo wie die der Schle⸗ 


ſiſchen Chronik, werden 
möglichſt zeitig zu veranlaſſen. a t 
ter: Einen Thaler und zwanzig Silbergroſchen, 


höflichſt erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Januar, Februar und März 
Der vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs-Stempels, beträgt für beide Blät⸗ 
für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche etwa Mn Zeitung ohne 


die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe indeß nach wie vor Einen Thaler und ſieben und einen halben Silber⸗ 


groſchen. 


Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abon⸗ 
nenten nicht alle früheren Nummern vollſtändig nachgeliefert werden können, 


wie es auch in dieſem Vierteljahre ſehr häuſig der Fall geweſen iſt. 


Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 
In der Buchhandlung der Herren Joſef Max und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne), 


In 


In der Handlung 
j 
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Die auswärtigen Inte hanten belieben ſich an d 


dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel (Ohlauerſtraße Nr. 2). 

des Herrn Karl Fr. Prätorius (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße), 

A. M. Hoppe (Sand ⸗Straße im Fellerſchen Haufe Nr. 12). 

C. E. Linkenheil (Schweidnitzer-Straße Nr. 36). 

Guſtap Krug (Schmiedebrücke Nr. 59). 

— — F. A. Hertel (in den drei Kränzen, dem Theater gegenüber). 

Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nr. 13). 5 

F. A. Gramſch (Reuſche-Straße No 34). 

Adolph Bodſtein (Nikolai-Straße Nr. 13 in der gelben Maries, 

Guſe (Friedrich-Wilhelm-Straße Nr. 5). f 

C. A. Gerhard (Friedrich-Wilhelm-Straße Nr. 12). 

— — — — J. C. Schagd (Albrechtsſtraße N. 5). 

Im Anfrage- und Adreß⸗Büreau (Rig altes Rathhaus). i 

Maren zunächſt gelegene Königl. Poſt-Anſtalt zu wenden. 


Da wir die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe unferer geehrten Zeitungsleſer gegründet haben, ſo kann die Ausgabe einzelner 


Blätter derſelben nicht ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an 


die Haupterpedition und auswärtig an die wohlläblichen Poſtämter zu wenden. 


S 


Heute wird 
berg. 


und 11) Muskau. 


chleſiſche 


Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 
Die Redaktion der Breslauer Zeitung. 


RR E Ehren REN 
Nr. 105 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. 
20 Dienſtboten⸗Belohnung und Unterſtützung. 3) Was koſtete vor 100 Jahren die Stellung eines Rekruten in Schleſien? 


Inhalt: 1) Gräfen⸗ 
4) Anfrage (in 


Betreff eines Mittels zur Vertilgung der Maulwürfe). 5) Antwort (auf Nr. 102 d. Schl. Chr.) 6) Korreſpondenz: aus Breslau; 7) aus Brieg; 


8) Glogau; 9) Reichenbach; 10) Sagan; 


12) Tagesgeſchichte. 


a 55 Betanntmadhung 
Die Kanton Regierung Graubündten erklärt jede Ehe eines ihrer Unterthanen, welche ohne vorher eingeholte Erlaubniß der heimathlichen 
Behörde außerhalb des Kantons geſchloſſen wird, für ungültig. Da dieſe Beſtimmung bei ohne gehörige Vorſicht eingegangenen Ehen zwiſchen Grau⸗ 
bündtnern und dieſſeitigen Unterthanen ſehr nachtheilige Folgen haben kann, fo werden die Herren Geiſtlichen ſämmtlicher Konfeſſionen beauftragt, dieſe 


Vorſchrift in vorkommenden Fällen den Betheiligten bekannt zu machen. 


Königliche Regierung. 


Breslau, den 10. December 1836. 
Abtheilung des Innern. 


. Inland. . 

Berlin, 20. Dezember. Se. Majeſtät der König haben dem Gene: 
ral⸗Major a. D. und Hofmarſchall von Stockhauſen den Stern zum 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen geruht. — 
Seine Majeſtät der König habem dem Stadt⸗Richter Gottſchling zu 
Prausnitz den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — 
Se. Majeſtät der König haben dem bei der dieſſeitigen Geſandtſchaft am 
Königlich ſardiniſchen Hofe attachirten Grafen Richard zu Dohna die 
Kammerherren⸗Würde zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König 
haben dem zu Neuſalz in Schleſien in Arbeit ſtehenden Bäcker-Geſellen 
Arnold die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Angekommen: Sr. Erlaucht der Graf Joſeph zu Stolberg⸗ 
Stolberg, von Sangerhauſen. N . 5 ö 

Berlin, 21. Dezember. Des Königs Majeſtät haben Allergnädigſt 
geruht, den bisher bei dem Polizei-Präſidium in Berlin beſchäftigten 
Hauptmann a. D. und Bürgermeiſter Titz zum Polizeirathe zu ernennen. 
— Des Königs Majeſtät haben den Kanzlei⸗Direktor Schröter bei dem 
Ober⸗Landesgerichte zu Arnsberg zum Hofrath zu ernennen geruht. 

Berichte aus der Rheinprovinz ſchildern die Lage der Wein⸗Produzen⸗ 
ten an der Moſel und an der Saar als eine ſehr traurige. Durch das 
kurz vor Beginn der Leſe eingetretene kalte Wetter iſt ein großer Theil 
der noch unreifen Trauben erfroren, fo daß die diesjährige Wein⸗Aerndte, 
ſowohl in Quantität als in Qualität eine ſehr ſchlechte genannt werden 
muß. Der Wein findet daher auch faſt gar keinen Abſatz. In den beſten 
Lagen des Reg. Bez. Trier, wie Grach und Lieſer, iſt derſelbe zu unglaub⸗ 
lich niedrigen Preiſen verkauft worden; ſo ſind beiſpielweiſe am erſteren 
Orte 2 Ohm für 2 Rthlr. 6 Sgr. und am letzteren iſt ein ganzes Fuder 
für 8 Rthlr. weggegangen. Auch nach dem 1835ger Wein iſt keine Nach⸗ 


frage, und ſelbſt die früher etwas geſtiegenen Preiſe des 1834ger find wie⸗ 


der gefallen, weil die Geldnoth der Winzer allzu groß und demzufolge das 


Angebot weit ſtärker als die Nachfrage iſt. Unter dieſen Umſtänden iſt 
der Allerhöchſten Orts bewilligte Erlaß von einem Drittel der Weinſteuer 
für das Jahr 1835 den Wein⸗Producenten doppelt erwünſcht gekommen 
und auf das Dankbarſte anerkannt worden. Was die Getreide-Felder be⸗ 
trifft, ſo ſtehen die Winter⸗Saaten, namentlich im Regierungs- Bezirk 
Trier, größtentheils ſehr üppig und berechtigen zu den beſten Erwartungen 
einer reichen Aerndte für das künftige Jahr. Im Kreiſe Daun macht auch 
die Obſtbaumzucht erfreuliche Fortſchritte, und ſind nach dem Bericht des 
daſigen Landraths im vorigen Monate die Vorbereitungen zur Anpflanzung 
von 3740 Obſtbäumen getroffen worden. 

Poſen, 20. Dez. Am 30. November wurden einem Koloniſten aus 
Birkenbruch im Wirſitzer Kreiſe 8 falſche Thaler zu Lobſens abgenommen, 
die er angeblich für eine daſelbſt verkaufte Kuh eingenommen haben wollte. 
Sein ſchlechter Ruf gab zu einer Hausſuchung Veranlaſſung, wobei alle 
Apparate zum Falſchmünzen vorgefunden wurden. Er ward ſofort, 
nebſt einem Helfershelfer, gefänglich eingezogen. 5 e 

In dem Dorfe Gembitz⸗Hauland, Kreis Czarnikau, wurde unlängſt der 
eilfjährige Sohn des Koloniſten Hoffmann beim Läuten mit den Glocken 
durch das Herabſallen des Klöppels dergeſtalt beſchädigt, daß Zer⸗ 
ſchmetterung und Eindruck der Schädelknochen im Umfange eines Thalers 
erfolgte, Der ärztlichen Bemühung gelang es jedoch, ſämmtlich gebrochene 
und eingedrückte Knochentheile zu entfernen, ſo daß das Befinden des Ver⸗ 
letzten alle Hoffnung zur Lebenserhaltung giebt. 

Deut ſchland. 

München, 14. Dezember. Folgendes iſt der heutige Stand der Brech⸗ 
ruhr⸗Kranken: Vom vorigen Tage 211, Zugang 18, Summe 2295 
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geneſen 25, geſtorben 5 (6 weniger als geftern), in ärztlicher Behandlung 
verblieben 199. Man ſieht hieraus, daß die Sterblichkeit bedeutend abge⸗ 
nommen hat. Die hierher gekommenen fremden Aerzte verlaſſen allmälig 
alle unſere Stadt wieder. In der heutigen Verſammlung der hieſigen und 
fremden Aerzte im Königl. Regjerungs⸗Gebäude hielt der Herzogl. Naſſaui⸗ 
ſche Medizinalrath Dr. Franque eine Abfchiedsrede an die Verſammlung, 
worin er zuerſt ſeinen Dank für die den fremden Aerzten wiederfahrene Auf⸗ 
nahme und die Anerkennung ausſprach, daß die hieſigen Stellen und die 
Aerzte der Hauptſtadt ihren fremden Kollegen alle mögliche Erleichterung 
verſchafften, um den Zweck ihres Hierſeins zu erreichen. Da mehre neu⸗ 
erlich vorgekommene Fälle die Nicht-Kontagioſität der Brechruhr wenigſtens 
zweifelhaft machen, fo glaubt man, daß zweckmäßige Vorſichts⸗Maßregeln, 
die jedoch nicht in Länder⸗ und Städteſperren ausgedehnt werden müßten, 
keineswegs übeiflüſſig ſeien. Der Herr Staatsminiſter, Fürſt von Waller⸗ 
ſtein, welcher bei dieſer Verſammlung anweſend war, ſprach in einer geiſt⸗ 
reichen Rede Anſichten über die Krankheit aus, die einem Arzte Ehre ges 
macht haben würden und von der Tiefe zeugten, mit der er in das Stu⸗ 
dium der Seuche eingedrungen, deren Vorbeugung er während der trauri⸗ 
gen Periode, da ſie hier herrſcht, bekanntlich zu ſeinem angelegentlichſten 
Geſchäft gemacht hat. ] ; - 
Geſtern wurde von Seiten des Magiſtrats und der Gemeinde⸗Bevoll⸗ 
mächtigten die Wahl der Landtags⸗Abgeordneten für die Hauptſtadt vorge⸗ 
nommen. Es wurden gewählt: Herr v. Maffei mit 31 Stimmen und 
Dr. Gemeiner mit 26 Stimmen; als Erſatzmänner Magiſtrats-Rath Ritz 
ler und der Advokat Dr. Gattinger. — Dem Vernehmen nach ſoll nun 
wirklich das Königl. Hof⸗Theater an der Reſidenz wieder zu Vorſtellungen 
eingerichtet werden und eine neue Fagade bekommen. Das Königl. Hof; 
und National⸗Theater ſoll ſodann nur für Opern, höheres Schauſpiel und 
für Ballets verwendet werden, im Königl. Hof-Theater an der Reſidenz 
aber alle Zauberſpiele, Luſtſpiele, Vaudevilles und kleinern Divertiſſements 
zur Aufführung kommen, und täglich in dem einen oder dem andern Thea⸗ 


ter geſpielt werden. 

8 Rußland. a 

Warſchau, 16. Dezember. Die Regierung macht jetzt durch die Zei⸗ 
tungen bekannt, daß ſich einige Cholera-Fälle in Polen gezeigt hätten, 
und giebt einige Vorſichtsmaßregeln an, wodurch man ſich am beſten vor 
dieſem Uebel ſchützen könne, indem ſie bei der Anſicht bleibt, daß die Krank⸗ 
heit nicht anſteckend ſei, ſondern daß ſie ſich in der Atmoſphäre entwickele, 
und daß eine regelmäßige Diät und Vermeidung von Erkältungen am ſicher⸗ 
ſten davor bewahre. Es ſind in Warſchau ſeit dem erſten Wiederausbruch 
dieſer Epidemie, nämlich ſeit dem 23. November, bis zum 14ten d., 17 
Perſonen daran erkrankt, wovon 8 ſtarben, 5 genaſen und 4 noch krank 
verblieben. 


Großbritannien. 

London, 13. Dezember. Ihre Majeſtäten befinden fich wieder ganz 
wohl, haben aber des ſchlechten Wetters wegen noch immer nicht ausfah⸗ 
ren können. — Se. Königl. Hoheit der Herzog von Cumberland hat, 
als Graf von Armagh, in der irländiſchen Pairie feine Vollmacht zu Gun: 
ſten des neuen Repräſentativ⸗Pairs, Lord Hawarden, eingeſandt. 

Sir R. Peel iſt durch eine Deputation der Konfervativen von Edin⸗ 
burg zu einem Diner eingeladen worden, hat dieſe Einladung aber abge⸗ 
lehnt, und der Edinburgh Obſerver will darin eine große Klugheit ſehen, 
denn, meint dieſes Blatt, das Erſcheinen Sir R. Peel's bei einem öffent⸗ 
lichen Diner in Edinburgh ſo nahe vor der Eröffnung des Parlaments 
würde die ganzen Reformer von Oſt⸗Schottland eben fo in Aufregung gez 
bracht haben, wie ſein Erſcheinen in Glasgow dies im Weſten bewirken 
werde, und das hätte ſeinen Feinden in die Hände ſpielen geheißen. — 
Am Sonnabend fand in Mancheſter in einer mit Fabrikgebäuden ange⸗ 
füllten Gegend eine ſehr verheerende Feuersbrunſt ſtatt. In der großen 
Baumwollenſpinnerei der Herren Faulkner und Owen, wo ſie ausbrach, 
wird der dadurch angerichtete Schaden auf 10 — 15000 Pfund berechnet, 
doch ſoll Alles verſichert ſein. Man hat den Verdacht, daß das Feuer von 
Spinnern angelegt worden ſei, die über eine Maſchinerie in jener Fabrik, 
wodurch Hände erſpart werden, erbittert geweſen wären. 6 

Die Töpfergeſellen in der Grafſchaft Stafford haben noch im⸗ 
mer nicht wieder zu arbeiten angefangen, die Folgen davon machen ſich 

natürlich beſonders in dem vermehrten Begehr nach Kircyfpiels-Unterftügung 
bemerklich, und die Armen-Aufſeher haben daher von den Kommiſſarien 
die nöthigen Vorſchriften empfangen, wie ſie ſich dabei zu verhalten haben. 
Es ſoll nämlich kein Arbeiter eine ſolche Unterſtützung bekommen, wenn es 
erwieſen iſt, daß er Geld von der- Handwerker-Union erhält, weil die Ar⸗ 
men⸗Fonds der Kirchſpiele nur für gänzliche Hülfsloſigkeit beſtimmt find, 
und wenn Arbeiter gar keine Subſiſtenzmittel haben, ſo ſoll ihnen vor⸗ 
ſchußweiſe im Arbeitshauſe oder, wenn darin kein Raum mehr vorhanden 
iſt, außerhalb deſſelben Unterſtützung gewährt und dieſe ſpäterhin, ſobald 
ſie wieder Arbeit haben, von ihrem Lohne abgezogen werden. 
Frankreich. 

Paris, 14. Dez. Der [Fürſt Talleyrand, der am item d. mit 

der Herzogin von Dino in Paris angekommen iſt, hatte vorgeſtern ge⸗ 
meinſchaftlich mit dem Conſeils⸗Präſidenten eine Privat⸗Audienz beim Kö: 
nige. — Der Herzog von Orleans iſt vorgeftern von hier nach Brüſſel 
abgereiſt. — In einem miniſteriellen Journal lieſt man: „Die öſterreichi⸗ 
ſche Geſandtſchaft in Paris zeigt ſich jetzt weit ſtrenger als früher bei 
der Ertheilung von Päſſen nach Görz. Es ſcheint, daß einige un⸗ 
kluge Demonſtrationen dem Wiener Kabinette mißfallen haben, und in 
dem Intereſſe der Mitglieder der Königlichen Familie ſelbſt hat es daher 
einen Beſchluß gefaßt, der ſie der Gefahr überhebt, durch den indiskreten 
Eifer ihrer Anhänger kompromittirt zu werden.“ N 
Das Journal du Commerce meldet, daß der Aufenthalt der fran zö⸗ 
ſiſchen Flotte im Tajo länger dauern werde, als man bisher geglaubt 
habe. Der Admiral Hugon habe in Liſſabon neue Lieferungs⸗Kontrakte 
für einen Monat abgeſchloſſen. 

Geſtern Abend war in mehren Salons das Gerücht verbreitet, daß in 
Folge der Depeſche des Marſchalls Clauzel, im Miniſter-Rathe lebhafte 
Erörterungen ſtattgefunden hätten, (ſ. Afrika.) Einige Mitglieder des Ka⸗ 
binets hätten anderen Vorwürfe darüber gemacht, daß man den Marſchall 
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Clauzel verhindert habe, die Expedition früher zu unternehmen. Natürlich 
ſpricht man alſo von einer neuen Miniſterial-Kriſis. 

In dem miniſteriellen Journal la Preſſe lieſt man: „Alle Briefe aus 
Rom rechtfertigen die Nachforſchungen unſerer Polizei, die durch Herrn 
von Latour⸗Maubourg, unſern Botſchafter beim päpſtlichen Stuhle, von 
der heimlichen Abreiſe des Dom Miguel in Kenntniß geſetzt worden war. 


Dieſer Prinz, der ſolche Gerüchte fo oft hatte verbreiten laſſen, um die 


Wachſamkeit der Behörden durch unwahre Berichte der Art zu ermüden und 
irre zu führen, iſt in den erſten Tagen des Monats November verſchwun⸗ 
den. Man glaubt aber in Rom nicht, daß er den Weg über Frankreich 
eingeſchlagen habe. Alles läßt im Gegentheil vermuthen, daß er die Ex⸗ 
pedition begleitet, welche eine Landung an den Küſten Portugals verſu⸗ 
chen ſoll.“ 

Das Kriegs⸗Gericht in Tours hielt vorgeſtern feine vierte und 
letzte Sitzung. Nachdem Tags zuvor die Plaidoyers ſtattgefunden hatten, 
zog ſich das Gericht, gleich nach der Eröffnung der Sitzung, in ſein Be⸗ 
rathungs⸗Zimmer zur Fällung des Urtheils zurück. Um 11 Uhr ward die 
Sitzung wieder eröffnet und der Präſident publizirte das Reſultat der Be⸗ 
rathungen. Bruyant wurde für ſchuldig erklärt, ein Komplott zum Um⸗ 
ſturz der Regierung, und zur Proklamirung der Republik geſchmiedet, auch 
einige Handlungen, die die Ausführung deſſelben vorbereiten ſollten, began⸗ 
gen zu haben; nicht ſchuldig aber der freiwilligen Tödtung des Brigadiers 
Barrieur. Thierry wurde in contumaciam für ſchuldig befunden, an 
einem Komplotte Theil genommen zu haben, welches zum Zweck hatte, feine 
Kameraden aufzureizen, ſich gegen die Königliche Gewalt zu bewaffnen und 
die Regierung umzuſtürzen. Oudinot und Descartes wurden für ſchul⸗ 
dig erklärt, an dem Komplott Theil genommen, aber nicht bei dem An⸗ 
fange der Ausführung mitgewirkt zu haben. Demzufolge wurden Bruy⸗ 
ant und Thierry zum Tode, Oudinot und Descartes zu 5jäh⸗ 
riger Einſperrung verurtheilt, alle übrigen aber freigeſpro⸗ 
chen. Bruyant hörte fein Urtheil mit der größten Feſtigkeit an und legte 
auf den Rath ſeines Advokaten Caſſation ein. 

Durch eine Feuersbrunſt in der vorgeſtrigen Nacht iſt das Haus, in 
welchem Fieschi ſeine Höllen⸗Maſchine aufgeſtellt hatte, in Aſche gelegt 
worden. — Das Steigen der Seine dauert noch immer fort. Die 
Polizei hat befohlen, daß bei anbrechender Dunkelheit alle auf dem 
Fluſſe liegenden Fahrzeuge erleuchtet werden ſollen. Geſtern 
den ganzen Tag über trieb die Seine Stroh, Holz, Bretter, Geflügel, 
Tonnen, auch todte Pferde. Die Katakomben ſind bis jenſeit des Luxem⸗ 
bourg mit Waſſer angefüllt. Auf dem Greveplatz ſteigt das Waſſer bis in 
die Rue de la Mortellerie; auf dem Quai ſtehen die unteren Etagen alle 
unter Waſſer. Faſt auf allen Quais fährt man in Kähnen; in der Straße 
Traverſiere ſteht das Waſſer 6 Fuß hoch in den unteren Etagen. In den 
Kellern am Quai Berey ſtehen 50,000 Fäſſer Wein und andere Flüſſig⸗ 
keiten im Waſſer. Die Ebene, die ſich bis Grenelle, Vaugirard, Sevres, 
St. Cloud, Boulogne u. ſ. w. ausbreitet, iſt mit Waſſer bedeckt, und 
17 zahlloſen Fabriken und Hüttenwerke auf diefee Ebene ſtehen unten 
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Bordeaux, 9. Dezemb. Die Einwanderungen aus Spanien 
nehmen täglich zu, ſo ſchwer es auch iſt Päſſe zu erhalten. Unſere Stadt 
ſcheint der Lieblingsort der unglücklichen Familien, welche gezwungen ſind 
ihr Vaterland zu verlaſſen. Unter den jetzt hier anweſenden Spaniern ſind 


folgende die ausgezeichnetſten: der Erzbiſchof von Saragoſſa; der Herzog 


von Montellano; die Exminiſter Zambrano, Burgos und Zarco del Valde; 
die Generale Espeleta und Ferrer, die Diplomaten Anduaga, Velasco, 
Marquis de los Llanos, Alvaredo, Chevalier Salcedo u. ſ. w. Ferner die 
Herzogin von Alba, eine Menge Grafen und Gräfinnen, Marquis und 
Marquiſinnen, unter andern Graf Toreno u. ſ. w. u, ſ. w. Beſonders 
aber ſind eine Menge Spaniſcher Geiſtlichen hier. 


Spanien 


Madrid, 7. Dez. Im Miniſterium ſoll es zu heftigen Spaltun⸗ 
gen gekommen ſeyn, und zwar zwiſchen Calatrava, Gil de la Cuadra und 
Landero einerſeits, und Lopez, Vera und Mendizabal andererſeits. — In 
der Hof⸗ Zeitung lieſt man: „Die proviſoriſche Junta von Aleaudete 
meldet, daß die Karliſten unter Gomez am 29. November um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags daſelbſt eingerückt und von den conſtitutionellen Truppen in die 
Flucht geſchlagen worden ſind. Der Feind hat einen großen Verluſt an 
Todten und Gefangenen erlitten, dagegen iſt von den Conſtitutionnellen 
nicht ein Mann verwundet worden. Die Streitkräfte des Feindes werden 
zu 9000 Mann angegeben, allein es ergiebt ſich aus den Berichten von 
Gomez ſelbſt, daß er nur etwa halb fo ſtark iſt. Es hat ſich das Gerücht 
verbreitet, Gomez ſey in Valdepennas eingerückt, und da er daſelbſt 10,000 
Rationen gefordert haben ſoll, ſo hat man daraus geſchloſſen, er müſſe auch 
10,000 Soldaten haben. Allein dies iſt offenbar nur eine von ihm an⸗ 
gewendete Kriegsliſt, um ſeine Bewegungen zu verbergen und ſich ein wich⸗ 
tiges Anſehen zu geben.“ (ſ. auch Kriegsſchauplatz.) 

(Kriegsſchauplatz.) Die franzöſiſche Regierung publizirt über die 
ſpaniſchen Angelegenheiten nachſtehende telegraphiſche Depeſchen: Bayonne, 
gten Dez. Nachrichten aus Calahorra vom sten d. melden, daß die Trup⸗ 
pen Cabrera's ſich nach feiner zweiten Niederlage am Item in kleine Haus 
fen zerſtreut hätten, von denen ein Theil den Berg Cayo, ein anderer die 
Sierra Cebollera zu gewinneen ſuche. Secibarren iſt nach Navarra zurück⸗ 
gekehrt. Narvaez war am 28ſten in Oſſuna angekommen und hoffte, den 


Gomez, von dem er nur noch 4 Leguas entfernt war, am folgenden Tage 


zu erreichen. — Bayonne, 12. Dezbr. Nachrichten vom 10ten zufolge, 
hat Eſpartero, der auf dem linken Ufer des Nervion zwiſchen Portugalette 
und Baracaldo ſtand, ſeine Brücke wieder herſtellen laſſen. Die Karliſten 
befeſtigen ſich auf demſelben Ufer, um ihn zu verhindern, nach Bilbao zu 
gelangen. Sie haben vor dieſem Platze einen Theil ihrer Artillerie gelaf- 
fen und den andern auf den Höhen aufgeſtellt. Ihr Feuer gegen Bilbao 
hat ſeit dem 1ſten d. aufgehört. Sie ſcheinen den Erfolg der Belagerung 
von dem ihrer Operationen gegen Eſpartero abhängig zu machen. — Aus 
Liſſabon gehen Nachrichten ein von einer Niederlage des karliſtiſchen Anz 
führers Gomez, welche derſelbe durch die Generale der ſpaniſchen konſtitu⸗ 
tionnellen Armee Ordonez und Narvaez am 27. November bei Atkos de 
la Franteira erlitten hat. 


CP ( 


Portugal. 

Liſſabon, 2. Dez. Das Diario do Governo vom 29. v. M. 
enthält ein vom 18. v. M. datirtes Dekret der Königin, durch welches 
allen denjenigen, welche in das contre⸗revolutionaire Attentat vom 4. und 
5. v. M. verflochten geweſen ſind, vollkommene und unbedingte Amneſtie 
ertheilt wird. — Kürzlich haben hier dir wachhabenden Offiziere der Na⸗ 

tional⸗Garde eine Einladung der Königin zum Mittagsmahl aus⸗ 
geſchlagen. a 5 8 

Es geht hier das Gerücht, Dom Miguel ſey in Baponne eingetrof— 
fen und habe ſich von da in das Hauptquartier des Don Carlos begeben, 
was hier große Senſation erregte. Folgendes iſt der Inhalt einer heute 
früh im auswärtigen Amte eingegangenen Depeſche des portugieſiſchen Kon⸗ 
ſuls zu Bayonne: „Am 16. November erſchien ein Mann Namens Ri⸗ 
cardi auf der hieſigen Präfektur und wollte ſeinen Paß nach Spanien vi⸗ 
ſirt haben; da der Präfekt aber hörte, daß die Phyſiognomie dieſes Man⸗ 
nes der des Dom Miguel gleiche, und den Verdacht hegte, es möchte Dom 
Miguel ſelbſt ſeyn, ſo hielt er es für angemeſſen, den Paß nicht eher zu 
viſiren, als bis der portugieſiſche Konſul, nach welchem er geſchickt hatte, 
angelangt wäre. Als der Konſul den Mann ſah, erklärte er, al, deffen 
Gefichtszüge zwar denen Dom Miguels ſehr ähnlich feyen, daß Letzterer 
aber eine viel ſchlankere Geſtalt, breitere Schultern und anderes Haar habe, 
nach welcher Erklärung Ricardi ſeinen Paß erhielt und ſeine beabſichtigte 
Reife antrat.“ — Nicht wenig kurios und ein merkwürdiges Zeichen der 
Zeit iſt die Art und Weiſe, wie ſich Herr Manoel da Silva Paſſos, der 
Miniſter des Innern, in einer ſeiner Denkſchriften an Ihre Majeſtät über 
eine Veränderung in der inneren Oekonomie der National⸗Garde⸗Regimen⸗ 
ter zu äußern für gut befunden hat. „Wir haben,“ fagt er, „die ganze 
alte verderbte Ariſtokratie gedemüthigt, und Ew. Majeſtät müſſen, als erſte 
Magiſtratsperſon eines Volks, welches ſtolz iſt auf ſeine Gleichheit, die es 
jetzt ſo rühmlich errungen hat, nicht geſtatten, daß ein emporgeſchoſſener 
Adel über das freie portugieſiſche Volk, das nur dem wahren Verdienſte 
einen Vorrang einräumen wird, eine herrſchafttiche Gewalt ausübe.“ — 
Morgen wird der Herzog von Terceira zur Feier des Geburtstages ſeiner 
Gemahlin ein großes Diner geben, dem alle Staats⸗Miniſter, mit Aus⸗ 
nahme des Juſtiz⸗Miniſters Herrn Vieira da Caſtro, der unpäßlich iſt, ſo 
wie der Marquis und die Marquiſe von Loulé und andere ausgezeichnete 
Perſonen beiwohnen werden. Es iſt erfreulich, die Eintracht zu ſehen, 
welche zwiſchen dem edlen und tapfern Herzoge, der dem Lande ſo große 
Dienſte geleiſtet hat, und den Mitgliedern der jetzigen Verwaltung herrſcht. 


Niederlande. 


Dez. Der Hof hat für Ihre Königl. Hoh. die Prinzeſ⸗ 
ſin Sa n, i Sr. Durchl. des Fürſten Radziwill, 
die Trauer auf drei Wochen angelegt. 

Belgien. 

Brüffel, 14. Dezbr. Der heutige Moniteur meldet die Entlaſſung 
des bisherigen Miniſters der Auswärtigen Angelegenheiten und der Maris 
ne, Grafen von Muelenaere, deſſen Funktionen interimiſtiſch von dem 
Miniſter des Innern verſehen werden ſollen. — Dem Vernehmen nach 
hat auch Hear Nothomb als General⸗Sekretaͤr im Miniſterium der Aus⸗ 
wärtigen feine Entlaſſung eingereicht. — Se. Königl. Hoheit der Herzog 
von Orleans iſt in der geſtrigen Nacht hier eingetroffen. 

In der heutigen Sitzung der Repräſentanten⸗Kammer ward folgender 
Rorfehlag des Herrn Berger verleſen: Die Ausfuhr des Eifenerzes 
über die Preußiſche Gränze ſoll geſtattet ſein. Die Regierung 
wird die Mauth⸗Büreaus bezeichnen, wo dieſe Ausfuhr ſtatthaben kann. 
— Die Kammer beſchäftigte ſich hierauf mit dem Budget über die Mit: 
tel und Wege zur Deckung der Ausgaben. FT 


Italien. 

Rom, 3. Dez. In das Fort von Civita-Vechia ſoll nun, dem Ge: 
rüichte zufolge, auch Don Pietro Bonaparte (Sohn Lucian’s), welcher 
bekanntlich wegen eines hier im Streit verübten Mordes zum Tode verur⸗ 
theilt wucde, gebracht werden. Man behauptet, der Papſt habe feine Be⸗ 
gnadigung ſchon ſo gut als ausgeſprochen, was aber mit der Bedingung 
verknüpft fein ſoll, daß feine, Strafe in ein immerwaͤhrendes Exil verwan⸗ 


delt ſei. 
N g Afrika. 

Paris, 14. Dez. Heute endlich hat die Regierung Nachrichten über 
die Expedition nach Konſtantine erhalten. Der Moniteur publizirt nach 
ſtehende telegraphiſche Depeſche aus Toulon vom ne d.: 

7 . na 
Der Marſchall Clauzel an den Kriegs⸗Miniſter. 

Die Expedition nach Konſtantine hat keinen vollſtändigen Erfolg ges 
habt. Sie hat ſich durch ein außerordentliches Ereigniß, wel⸗ 
ches außerhalb jeder Kombination lag, gewiſſermaßen in eine 
ſtarke Rekognoſcirung verwandelt, in deren Folge ich, drei kleine 
Tagemärſche von Konſtantine, durch Errichtung eines Lagers bei Guelma 
eine feſte Stellung eingenommen habe. Der Herzog von Nemours befindet 
ſich wohl. Die Expednions⸗Armee iſt auf dem Marſche von Bona nach 
Konſtantine auf keinen Feind, auf kein Hinderniß geſtoßen. Auf dem 
Marſche kamen der Expeditions-Armee die Stämme entgegen und bezeigten 
ihre Freude, die Franzoſen in Konſtantine ankommen und ſich dieſes Platzes 
bemächtigen zu ſehen. Zahlreiche Heerden von Schafen, Ziegen und Rind⸗ 
vieh wurden von allen Seiten der Armee zugeführt; die Landleute kamen 
oft heran und zeigten den Neugierigen ihre Art und Weiſe, die Ochſen 
ins Joch zu ſpannen, und zu pflügen. Wir gingen, wegen der Trans⸗ 
porte, langſam vor. Ohne Schwierigkeit paſſirten wir das Defild von 
Stach und Ayba. Hier erfuhren wir, daß Achmet⸗Bey mit feinen Frauen 
und Schätzen Konftantine verlaſſen habe. Bei Soma wurden wir gegen 
5 Uhr von einem mit Schnee vermiſchten Hagelſchauer überraſcht. Bis 
dahin war Alles gut gegangen; aber die Nacht wurde für viele Soldaten 
tödtlich und machte Tauſende derſelben krank. Am 21ſten waren wir nur 
noch drei Stunden von Konſtantine entfernt; den Platz vor uns liegen 
ſehend, machten wir uns auf den Marſch. Nachdem wir von einem Hü⸗ 
gel, wo wir gelagert hatten, herabgeſtiegen waren, fanden wir den Fluß 
Dued⸗Ben⸗Mezioug ſehr angeſchwollen. Wir mußten ihn bis an die Hüf⸗ 
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ten im Waſſer durchwaten; es fiel fortwährend Schnee. Dennoch kamen 
wir hinüber, ohne einen Mann zu verlieren. Eine Stunde weiter mußten 
wir einen andern Arm des Tumel paſſiren; neue Mühe, neue Urfache zu 
Krankheiten und demnach Verminderung der Kombattanten; es waren da⸗ 
mals nicht mehr als 4000 Mann von den 7000, die ich mitgenommen 
hatte, kampffähig. Wir kamen endlich gegen 2 Uhr auf dem Plateau von 
Mantſoure an und nahmen 120 Toiſen von dem Platze eine Stellung ein, 
als ein Kanonenſchuß und die aufgeſteckte rothe Fahne meine bisherige 
Hoffnung, daß ich ohne Schwertſtreich würde einrücken können, vernichtete. 
Ich ſah, daß zur Gewalt Zuflucht genommen werden mußte, und meine 
Streitkräfte nahmen immer mehr und mehr ab, denn das Wetter war 
furchtbar; die Erde und die Leute waren mit Schnee bedeckt, und die Wa⸗ 
gen verſchwanden, indem ſie im Kothe ſtecken blieben. Die Stadt wollte 
nicht feindſelig gegen uns verfahren; indeß ließ man Kabaylen durch die 
Thore ein, die wir nicht blokiren konnten, und dieſe übernahmen mit Ge⸗ 
walt die Sorge ihrer Vertheidigung. Ich ließ dieſelbe am zweiten Tage 
lebhaft beſchießen, um das Thor del Cantara zu ſprengen. Am dritten 
Tage wurde das Feuer fortgeſetzt und das Thor geſprengt, aber — ſchlecht. 
Ich wollte daſſelbe von Sappeuren beſetzen und dann Grenadier-Kompagnieen 
vorrücken laſſen, um auf dieſe Weiſe in die Stadt einzudringen, dieſer 
Verſuch mißglückte indeß. Es blieb mir nichts anderes übrig, als mich zurück⸗ 
zuziehen, da unſere nur auf 14 Tage berechneten Vorräthe an Lebensmit⸗ 
teln gänzlich erſchöpft waren. Faſt die Hälfte derſelben, die in dem Koth 
auf dem Plateau von Mantſoure ſtecken geblieben war, wurde von den 
Soldaten, die ſie beſchützen ſollten, geplündert. Am 28ſten gegen 8 Uhr 
Morgens verließen wir unſere Stellung bei Mantſoure und die bei Candiar⸗ 
Ati, bei dem Südthore, wo unſere Avantgarde ſtand. Wir wurden an⸗ 
fänglich von einigen 100 Mann, die aus dem Platze kamen, verfolgt; 
ihnen geſellten ſich von allen Seiten her Reiter zu, deren Zahl ſich auf 
nahe an 2000 belief; an den folgenden Tagen verminderte ſich dieſe Zahl, 
und am vierten Tage bei Rach⸗-el-Ayba, wo wir, einigen uns hinterbrach⸗ 
ten Drohungen zufolge, Alle unſeren Tod finden ſollten, ſahen wir keinen 
Feind mehr. Unſer Rückzug wurde in guter Ordnung bewerkſtelligt. Der 
Soldat ... (hier wird die Depeſche unterbrochen.) “) 
Amerika. 

New-Nork, 25. November. Die hieſigen Zeitungen melden, daß 
der General Jackſon gefährlich erkrankt ſei und daß man große Be⸗ 
ſorgniſſe für fein Leben gehegt habe, welche jedoch bei Abgang der Nach⸗ 
richten beſeitigt geweſen zu fein ſcheinen. Er hatte am 22ften eine hef⸗ 
tige Lungen-Blutung gehabt, und ſeine Aerzte fürchteten, daß bei einer 
Rückkehr des Anfalls um ſo leichter eine Erſtickung erfolgen könne, da der 
Präſident körperlich ſehr ſchwach und auch geiſtig niedergedrückt iſt. Der 
Waſhington Globe vom 23ſten erklärt, daß die Blutung aufgehört habe, 
und daß die Aerzte eine ſchleunige Wiederherſtellung hofften. — Die Wahl 
des Herrn van Buren zum Präſidenten der Vereinigten Staaten iſt jetzt, 
nach übereinſtimmender Angabe der Korreſpondenten von mehren hieſigen 
Blättern, gewiß, und auch die ihm am meiſten feindlich geſinnten ameri- 
kaniſchen Zeitungen wagen dieſe Gewißheit nicht mehr zu beſtreiten. Er 
hat eine Mehrheit von 20 Stimmen für ſich, und die Präſidenten-Wahl 
wird daher nicht, wie man bisher vermuthete, der Repräſentanten-Kammer 
anheimfallen, welche bekanntlich die Entſcheidung hat, wenn keinem der 
Kandidaten eine Stimmen- Mehrheit geworden iſt. Am Geldmarkt ging 
es etwas beſſer; ſeit den letzten Nachrichten war großer Begehr nach Wech⸗ 
ſeln auf England geweſen, und ſie waren um mehr als 1 Procent ge⸗ 
ſtiegen. 


. Berliner Spiritus-Preiſe. 

Spiritus beſſerte ſich in dieſer Woche etwas im Preiſe, indem man 
gleich zu liefern willig 16 Rtlr. zahlte, und mehre Verkäufer nicht uns 
ter 16%, Rtlr. verkaufen wollten. Auf Lieferung für Januar, Februar, 
März und April find mehre Käufer, die gern noch zu den früheren Lie⸗ 
ferungs-Preiſen kaufen möchten, wozu ſie aber nicht mehr ankommen 
können. g 


Miszellen. 

(Muſikaliſche Notiz.) Ein Engliſcher Muſikalienhändler hat Herrn 
Felix Mendelsſohn die Partitur ſeines „Paulus“ abgekauft, ſo daß ſie in 
Deutſchland und London zu gleicher Zeit erſcheinen wird. In dieſem Be⸗ 
mühen um rechtmäßiges Eigenthum liegt ein ſchöner Zug der Englän⸗ 
der. Nachdruck, der hier leicht war, wird von ihnen nicht geliebt. 


(Napoleon und Chateaubriand.) Wir entlehnen folgende Stelle 
aus Chateaubriand's neueſtem Werke über die engliſche Literatur“), in wel⸗ 
chem er auch geiſtvoll wie immer, über hiſtoriſche Charaktere der alten und 
neuen Zeit ſpricht: „Die Einſamkeit der Verbannung Napoleon's und ſei⸗ 
ner Grabftärte hat über eine glanzvolle Vergangenheit eine neue Art von 
Zauber gebreitet. Alexander ſtarb nicht unter den Augen Griechenlands, 
er verſchwand in den prunkhaften Fernen Babylons; Buonaparte iſt nicht 
im Angeſicht Frankreichs geſtorben, er hat ſich verloren in dem wunderba⸗ 
ren, ſchauervollen Himmelsſtrich dek heißen Zone. Der Mann einer ſo 
mächtigen und vollwichtigen Wirklichkeit iſt verkommen .. verdunſtet nach 
Art eines Traumes; ſein Leben, welches der Geſchichte angehört, iſt ver⸗ 
haucht in der Poeſie feines Todes. Er ſchläft für ewige Zeit, wie ein 
Eremit der Wüſte, oder wie ein Paria unter dem Schatten einer Weide, 


in einem engen Thal, inmitten ſtarrender Felsmaſſen, da wo ein öder und 


) Wir haben die telegraphiſche Depeſche ohne Unterbrechung mitgetheilt. Die 
franzoͤſiſche Regierung hat dieſelbe in drei Abfägen, an zwei Tagen, mit hoͤchſt 
ſpannenden Schläffen, welche den Oppoſitionsblaͤttern zu bitterem Spotte Gele⸗ 
genheit geben, bekannt gemacht. Der Ruͤckzug des Marſchalls Clauzel nach 
Bona ſteht bis jetzt feſt, feine Stellung den franzoͤſiſchen Journalen gegenüber 
iſt ſehr ſchwierig, wir wollen hoffen, daß ſie weniger fatal gegen die Kabylen 
ift, Der Marſchall hatte die Expedition mit zu großer Sicherheit, ſchon im 
Voraus als eine gluͤckliche verkündet. — Zwar haben die obigen Nachrichten 
auf die Börfe wenig eingewirkt, dennoch war die Aufregung, welche fie in Paris 
veranlaßten, ſehr groß. Wer haͤtte auch gedacht, daß Konſtantine ſo gut beſetzt 
ſei, der Marſchall Clauzel wenigſtens hatte es nicht geglaubt!! — Re d. 

) Essai sur la littérature anglaise, et considerations sur le gé- 
nie des hommes, des temps et des révolutions. II. Tomes. 


Bruxelles et Leipzig, 1836, in 8. 


— 


verlorener Fußpfad endigt. Die Größe des Schweigens, das auf ihm la⸗ 
ſtet, iſt, — im äußerſten Gegenſatze — nur dem ungeheuren Toſen zu 
vergleichen, das ihn im Leben umgab. Die Nationen find fern, ihre ge⸗ 
häufte Menge iſt zurückgewichen. Der Vogel des tropiſchen Himmels, an 
den Sonnenwagen geſpannt, ſtürzt ſich herab von dem Geſtirn, welches ſein 
Licht über die Welt ausgießt, und ruhet eine Weile allein auf einer Aſche 
unter deren Gewicht der Erdball ſich geneigt. — Buonaparte durchſegelte 
das Weltmeer, um ſich in ſein letztes Exil zu begeben; er achtete wenig 
des ſchönen Himmels, an welchem Chriſtoph Colomb, Vasco und Camoens 
mit entzücktem Auge hingen. Auf dem Hintertheil des Schiffes ruhend, 
wurde er nicht gewahr, daß über ſeinem Haupte unbekannte Geſtirne blitz⸗ 
ten; ihre Strahlen trafen zum Erſtenmale feine mächtigen Blicke. Was 
galten ihm Geſtirne, die er nie aus feinem Feldlager geſehen, die nicht über 
ſeinem Reiche geſchimmert hatten? Und dennoch war kein Stern, unter 
welchem nicht des Helden Schickſal ſeinen Lauf genommen hätte: die eine 
Hälfte des Firmaments ſtrahlte über ſeiner Wiege, die andere war beſtimmt, 
ſein Grab zu erleuchten.“ 


(Univerſität München.) Im gegenwärtigen Winter⸗Semeſter wur⸗ 
den an der hieſigen Univerſität bis zum 14. Dezember d. J. 1320 Stu⸗ 
dirende polizeilich inſkribirt. Von dieſen ſtudiren 337 Philoſophie, 375 
Jura, 191 Theologie leinſchlüſſig 58 Alumnen), 226 Medizin, 33 Kame⸗ 
ralwiſſenſchaft, 17 Philologie, 57 Pharmacie, 31 Architektur und 53 Forſt⸗ 
und Landwirthſchaft. Hierunter find 1193 In- und 127 Ausländer. Von 
letzteren find 3 aus den Oeſterreichiſchen Staaten, 2 aus Rußland, 6 aus 
Preußen, 4 aus Frankreich, 1 aus England, 9 aus Würtemberg, 5 aus 
Hannover, 25 aus Griechenland, 1 aus Holland, 8 aus dem Großherzog: 
thum Baden, 4 aus den Sächſiſchen und 2 aus den Heſſiſchen Ländern, 
2 aus dem Großherzogthume Oldenburg, 3 aus dem Herzogthum Braun⸗ 
ſchweig, 3 aus dem Herzogthum Naſſau, 3 aus dem Fürſtenthume Sig⸗ 
maringen, 2 aus dem Fürſtenthume Lichtenſtein, 1 aus dem Fürſtenthume 
Reuß, 1 aus der freien Stadt Frankfurt, 2 aus der freien Stadt Ham⸗ 
burg, 36 aus der Schweiz und 4 aus den Fürſtenthümern Moldau und 
Wallachei. 


Wie alt iſt das „Weinſchmieren“ in Deutſchland? ) 


Auf der Fleiſcherbrücke zu Nürnberg iſt ein Fleck, der das Ohren⸗ 
Stöcklein heißt. Daſelbſt wurden die Injurianten, Gottesläſterer, Meineidige 
und Weinverfälſcher beſtraft. Jenen, wie es kam, wurde die Zunge ausgeſchnit⸗ 
ten, oder der Finger abgehackt, letzteren aber ſchlug man den Boden aus ihren 
Fäſſern und goß den Wein in die Pegnitz. Vor Alters kam letztere Strafe 
ſehr häufig vor; aber ſchon vor zwei hundert Jahren klagen Nürnberger 
Schriftſteller darüber, daß die Poen in Vergeſſenheit gekommen, der Unfug 
dagegen ſo überhand genommen, daß es Niemandem mehr in den Sinn 
komme, einen Weinhändler anzuklagen, da Einer wie Alle wären. Und 
doch ward die Sache vor vier hundert Jahren — fo alt iſt alſo die 
Sünde, an der wir noch laboriren! — ſchon höchſt ernſt genommen, und 
gerade in dem kunſtfleißigen, gewerbthätigen Nürnberg erſcholl eine ſo kräf⸗ 
tige Anklägerſtimme. Der berühmte Konrad Celtes nämlich richtete eine 
Eingabe an den Nürnberger Senat, mit Bitte um Verſchärſung der Strafe 
gegen die Weinverfälſcher, indem ihm das Ausgießen des Weines in die 
Pegnitz eine Lumperei gegen den Unfug dünkte. In dieſer zornerfüllten 
Eingabe, welche in pathetiſchem Latein abgefaßt iſt, kommen folgende merk⸗ 
würdige Floskeln vor: „Gleich ſo vielen anderen Schandthaten, die unſre 
Zeiten ausheckten, gehört ihnen auch an dieſe fluchwürdige Peſt, dieſe ehe⸗ 
brecheriſche Vermiſchung. Nicht allein durch Germanien, durch Gallien 
auch, durch Pannonien, Sarmatien und andere Länder, verbreitete ſich die⸗ 
ſer Gräuel, der da den Weinen ihre Farbe, ihren Saft, Geruch, ihre Kraft, 
ihr ganzes Weſen, ja ihr Vaterland ſelbſt vertaufht. Man ſagt, die 
Druiden ſeien die erſten Erfinder geweſen. ... Hier folgt ein 
Satz, den ich aus Reſpekt vor in Namen unüberſetzt laſſe: Martino 
Bavaro illi nomen erat, in Franciae oppido, quod a nigra quercu 


dieunt, heißt nun der erſte Weinverfälſcher- Martin Baier, oder Martin 


Bavarus, oder ſei er ein Baier aus Franken, genug Konrad Celtes erklärt 
ihn für: „würdig ewige Strafen zu erdulden, ihn, der das ſüße Naß, aus 
dem das heiligſte werden kann, die erquicklichſte Gabe für den menſchlichen 
Körper, zu einer ſchädlichen und todtbringenden verwandelte; ihn, der das 
Geſchenk der Natur, woraus die Sterne und Phöbus ſelbſt einen Schmuck 
der Welt auskochten, befleckte; ihn, der das Mittel, das die Natur uns 
für unſere Sorgen darreicht, den Trank der Frende und Heiterkeit beſu⸗ 
delte und zu einem Gebräu umwandelte, aus dem die verſchiedenſten Krank⸗ 
heiten erwachſen, ihn dem blutdürſtigen Würgeengel des menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechts und grauſamen Henkersknecht! .. Dann fährt er fort: „Wenn, 
o hochweiſe Väter, bei Euch die Münz⸗ und Waarenverfälſcher mit Kopf 
und Kragen büßen müſſen, welche Strafe ſcheint Euch dann genügend ge⸗ 
gen Einen, der ſo viele Menſchen tödtet, oder alle die aufs Kranken⸗La⸗ 
ger wirft, die heute Wein trinken? Jene verhandeln ihre verfälſchten 
Waaren an einige Wenige, dieſer ſtürzt jedes Alter (1?) und beiderlei Ge⸗ 
ſchlechter in die mannigfaltigſten Gefahren. Den Weibern verurſacht er 
Unfruchtbarkeit (abortus facit, conceptumque foetum abigit!) Den 
Ammen entzieht oder verdirbt er die Milch, und bewirkt Gliederreißen; bei 
den Männern aber erzeugt er den Brand der Eingeweide (und es giebt 
keinen größeren Schmerz!) Ja, daß ich Viel mit Wenigem fage: er ent 
flammt das Gift, beißt, Abt, brennt, erſchöpft, trocknet aus, und ſtillt 
nicht, ſondern vermehrt den Durſt, wie es die Natur des Schwefels iſt. 
Dieſes Gift, unter der Hülle eines ſüßen Honigs, kaufen wir mit ſchwe⸗ 


rem Gelde für unſere Freunde, Frauen, Kinder, und für uns ſelbſt. um 


deshalb, weiſeſte Väter, ſolltet ihr nicht bloß den Weinverkäufern ihre Fäſ⸗ 
ſer aufſchlagen und das Gift in Euren Fluß gießen laſſen, ſondern ſie 
ſelber lebendig auf den Scheiterhaufen ſchicken und lebendig verbrennen. 
Denn Eure Schuldigkeit iſt es, nicht minder ſtreng auf die Giftbrauer 
als auf die Raubmörder Acht zu haben.“ — Als der Nürnberger Magi⸗ 
ſtrat ihn nicht hörte, ging Konrad Celtes nach Wien zu Kaiſer Maxi⸗ 
milian J. und trug dem „letzten Ritter“ ſeine feurige Wünſche gegen 
die Weinverfälſcher vor. Das merkwürdige Edikt des Kaiſers d. d. Frei⸗ 
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len, wird befondere Achtſamkeit empfohlen. 


burg im Breisgau vom 24ſten Auguſt 1498, worin er den Churfürſten, 
Fürſten, bis hinunter zu den Eichern, Küfern und Bindern gebietet, wie 
fie es beim Keltern, Einlegen und Verkaufen des Weines zu halten, und 
worauf zu achten haben, trägt unverkennbare Spuren von Konrad Celtes 
Eingabe. Der Kaiſer klagt darin, daß wider ſeines Vaters Gebot „dennoch 
an vielen Enden die Weine wider ihre Natur, in mancherlei Weiß und 
Geſtalt mit unziemlichen böſen Gemächten beläſtigt und anderſt, dann ſie 
von Natur ſind, zu bringen unterſtanden werde.“ Auf die Fuhrleute und 
Schiffer, daß ſie nicht unterwegs ausſchöpfen und wieder mit Waſſer fül⸗ 
Lebendig verbrennen läßt er 
zwar nicht die Fälſcher, ihnen aber doch eine Buße von 100 Fl. Rheiniſch 
auflegen. Dieſes Edikt ſpricht nur von der Fälſchung durch Schwefel und 
Waſſer; in Rudolf II. Polizeiordnung von 1577 wird auch des Zuſates 
mit Kalk erwähnt, und (ob zum erſten Mal offiziell?) der Ausdruck: Wein 
ſchmieren gebraucht. — Die Strafen find im Nömifchen Reiche Deut: 
ſcher Nation außer Brauch gekommen, die Sache ſelbſt exiſtirt noch. Man 
meint aber, ſie werde ſo fein geübt, daß ſelbſt Konrad Celtes Nachfolger 
nicht immer den reinen vom geſchmierten Weine unterſcheiden. W. Hg. 


Kindelmarkt⸗Donnerſtag. 
(Schluß.) 

Bis hieher und nicht weiter! ſo dachte ich geſtern, als ich euch, ver⸗ 
ehrte Leſer, an die Bude des Herrn Karſch führte und mich heimlich da⸗ 
von machte. Ich ſah wohl, an welche gefährliche Stelle ich euch führte, 
denn hier, wo Alles lockt und glänzt, die Kaffeemaſchine, die Bügeleiſen, 
die Perlenbeutel, die Bijouterien und Quincaillerien, da iſt gewiß gefähr⸗ 
liches Glatteis, und wer nicht fällt — in Verſuchung, den hält der Magnet 
bei Mannbeimer, bei Prager und in der viel und mit Recht belobten Fa⸗ 
brik des Kunſtverſtändigen Herrn Pupke feſt, und die Gold- und Silber⸗ 
ſiſche gleiten aus der Taſche und ſchlüpfen durch die Finger wie Aale, aber 
es war von mir nicht bös gemeint, drum ſeid verſöhnt, und erlaubet eurem 
ergebenen Diener euch weiter zu führen. Jetzt, geliebte Leſer, ſtehet ihr 
am Wendepunkt! werft noch einen Blick hinüber zu Bauer, und nun 
raſch um die Ecke. Schaut einmal dieſe Gasbeleuchtung, — nicht die in 
den Laternen des Ringes, denn ſolch ein Licht iſt uns noch nicht aufge⸗ 
gangen, ſondern die in der Bude des Conditor Kluge, wo die Herzchen 
liegen von raffinirtem — Zuckerguß und die Püppchen durch und durch 
voll Süßigkeit, und Heeringe und friſcher Kaͤſe. Ei, ruft ihr, das iſt ja 
ein ganz neuer Conditor-Artikel! gewiß, liebe Leſer, aber koſtet nur und 
ihr werdet ſehen, wie der Schein trügt, denn der Heering iſt nicht geſalzen 
und der Käſe nicht ſcharf, denn beide ſind aus friſchem Marzipan gefer⸗ 
tigt. Ihr könnt hier wiel Hübſches ſehen, aber überſeht nur nicht die vom 
Herrn Kluge gefertigte Miniatur⸗Conditorei, die mit Allem verſehn iſt, was 
zu einer Conditorei gehört, ſelbſt ein hübſches Püppchen fehlt nicht hin⸗ 
ter dem 4 Zoll hohen Verkauſtiſch'). — Sowie aber Herr Kluge manches 
Neue dem Zuſchauer bietet, fo haben alle Gonditeren mehr oder weniger 
ſich beſtrebt, neues Süßes zu ſchaffen, und wenn ſie auch nicht ſo Groß⸗ 
artiges liefern wie einige Berliner, ſo geben ſie doch Mannichfaches nach 
Kräften. — Ehe wir jetzt weiter gehen, richtet euer Augenmerk auf einen 
Artikel, der rechts in einer Bude aufgeſtellt, der Schreckens- Artikel iſt für 
Hageſtolze, denen es zu ſpät in den Sinn kömmt, eine theure Ehehälfte 
zu erkieſen. Dieſer Artikel heißt Handkorb, oder ein Korb für die Hand. 
O welch' eine Menge Körbe warten hier noch auf Abnehmer! Frucht-, 
Stick-, Nähkoͤrbchen zu verſchiedenen Zwecken gewähren einen angenehmen 
Anblick. Angenehm! o Korb iſt Korb! aber wenn auch! iſt ein zierlicher 
Korb nicht zart und ſinnig geflochten, nicht leichter zu tragen als ein gro⸗ 
ber Handkorb! verräth es nicht Geſchmack, daß man, wenn einmal Körbe 
beſcheert werden, fie lieber künſtlich umwunden giebt, als einfach unum⸗ 
wunden. Iſt es kein angenehmer Anblick, wenn man auf dieſe Wiege 
ſchaut, dieſes perpetuum mobile der nächtlichen Ruhe? dieſes Verbin⸗ 
dungszeichen des oft locker werdenden ehelichen Ledens! wo aber Wiegen 
ſind, da ſind die Püppchen nicht fern, und wirklich ſind hier in der Nähe 
fünf Buden, wo Püppchen ſtehen mit ſchlanker Taille und kleinen Füß⸗ 
chen! o die Puppengeneration macht große Progreſſion, ſie bildet ſchon einen 
kleinen Staat und macht großen Staat. Dort ſeh ich ſchon Aermel à la 
Jonathan! das iſt gewiß die neueſte Mode und der Name erinnert an die 
bibliſche Hiſtorie des alles verſchlingenden Haifiſches. Die Verkäuferin hat 
dieſe ſchönen Püppchen rechtſins Licht und hoch geſtellt, und das iſt vernünftig, 
denn das Schöne ſteht immer hoch! wißt ihr aber, liebe Leſer, warum die 
Puppen alle rothe Wangen haben? weil fie ſich ſchämen? nein, fie find 
vor Aerger roth, daß ſie ſchon 8 Tage denſelben Anzug tragen und nicht 
mit der Mode wechſeln können! — Aber warum eilen ſie, liebe Leſerin⸗ 
nen, ich ſtehe ja gerade bei einem intereſſanten Artikel und Capitel! Sie 
wollen Mehreres noch ſehen? o beruhigen Sie Ihre Sehnſucht, es gibt 
nichts mehr zu ſehen, denn die Abendſeite des Ringes iſt auch die Nacht⸗ 
und Schattenſeite des Kindelmarktes; doch halt', da fällt mir ein, daß 
noch ein Krippel mit beweglichen Figuren zu ſehen iſt. Wollen Sie es 
ſehen? nicht? nun ſo will ich's Ihnen beſchreiben, kurz und erbaulich. 
Dieſes Krippel hat drei Gründe, einen Vordergrund, einen Hintergrund 
und einen Hauptgrund, doch — ich — ſchweige. „Wie! ſchon ſchweigen! 
und man weiß noch nicht einmal, was das Krippel eigentlich vorſtellen 
ſoll!“ Ja, das iſt eben der Hauptgrund. * 

R. L une. e® . 
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Erſte Beilage zu . 301 der Breslauer Zeitung. 


Freitag, den 23. December 1836. 


Todes = Anzeige. 

Den heut Morgen um 7 Uhr erfolgten ſanften 
Tod unſerer guten Schweſter Henriette, verehe⸗ 
licht geweſenen Pulvermacher, zeigen wir allen 
unſeren Freunden und Bekannten, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme, ergebenſt an. 

Breslau, den 22. Dezember 1836. 

ö David Fränckel. 
Jonas Fränckel. 


Theater-Nachricht. 
Freitag: 1) Der Naſenſtüber. Poſſe in 3 A. 
2) Mary, Max und Michel. Komifche Oper 
in 1 A. Morgen bleibt die Bühne geſchloſſen. 


Ein Lehrer, welcher im Franzöſiſchen, Latein, 
Griechiſchen, in der Geometrie, Geſchichte ıc. Un: 
terricht ertheilt, kann eine Anſtellung in einem 
Privat⸗Inſtitute finden. Das Nähere ſagt Herr 
Prorektor am Magdalenäum, Dr. Kloßmann. 


Literariſche Weihnachts- und Neujahrs⸗Geſchenke, 


zu haben 


in der Buchhandlung Joſef Max und Kom p. in Breslau. 
r rf / x TEN TEE TEE TEE ET TEE 


85° Bei der herannahenden ee B wir uns allen geehrten giteratur⸗Freunden zu geneig⸗ 
ten Aufträgen, welche wir zur vollkommenſten Zufriedenheit auszufuͤhren, jederzeit bemuͤht ſein werden. 
N 8 f Joſef Mar und Komp. 


—— Wt.— 
Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung III. 

iſt erſchienen und in der Buchhandlung Jofef 

Mar und Komp. in Breslau zu haben: 

g 1. Millin’s 
mythologiſche Gallerie. 
Eine Sammlung von mehr als 750 antiken 
Denkmälern, Statuen, geſchnittenen Steinen, 
Münzen und Gemälden, auf den 191 Origi⸗ 
nal⸗Kupferblättern der franzöſiſchen Ausgabe. 

Zweite verbeſſerte Auflage. 1836. > 
1 Band Text und 1 Band Kupfer, auf Velin⸗ 

papier, ſauber geheftet. Preis 10 Thlr. 

„Eine auserleſene Anzahl von faſt 700 Denk⸗ 

milern iſt in dieſem Schastäftlein mythologiſcher f 
Kunſtdarſtellungen auf eine Weife zuſammengeſtellt, ſchmack und Fleiß ſich ſchon durch mehrere frühere 
der man es noch immer nachrühmen kann, aus Arbeiten rühmlichſt bewährt haben. Eine auch nur 
den ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln für Abbildung flüchtige Vergleichung der früheren, von Eichen: 
1 


Joh. Joach. Eſchenburg's 
Entwurf 
einer Theorie und Literatur 


der ſchönen Redekünſte. 


Fünfte, völlig umgearbeitete Ausgabe. 
Von 7 


Dr. M. Pinder. 
gr. 8. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

In einer vor Kurzem bekannt gewordenen öffent⸗ 
lichen Beurtheilung dieſes Werkes heißt es: „Die 
Verlagshandlung hat die Bearbeitung der fo eben 
erſchienenen fünften Auflage dieſes Werkes in 
die Hände eines jungen Gelehrten (des Königl. 
Biblioth. Cuſtos Dr. Pinder) gelegt, deſſen Ge⸗ 


und Erklärung das Mögliche geleiſtet zu haben. burg ſelbſt vexanſtalteten, Ausgaben mit der ge⸗ 
Wer Millin's Gallerie mit den dazu gehörigen Gr: genwärtigen, wird jedem Leſer den Beweis liefern, 
läuterungen ſorgfältig geleſen hat, beſitzt in der wie ſehr das Buch in feiner Umgeſtaltung gewon⸗ 
That die ſicherſte Grundlage, um die zerſtreuten nen hat, und mit welcher Sorgfalt die Fortſchritte 
Ergebniſſe der neueſten Zeit für den Zweck einer der neueren philoſophiſchen Sprach- und Literatur⸗ 
umſichtigen Kenntniß alter Mythologie und Kunſt 
zu verknüpfen.“ f d 
(Auszug einer Recenſion aus der Preuß. Staats⸗ 
Zeitung, 1836, Nr. 7, vom Herrn Profeſſor 
E. Gerhard.) 


nellen Theil des Buches, als die Literatur den 
neueren Anſichten anzupaſſen und zu bereichern. 
Wir können daher das Werk, in ſeiner gegenwärti⸗ 
gen Geſtalt, als einen ſehr willkommenen 


ſogenannten „ſchönen Wiſſenſchaften“ 
betrachten und empfehlen.“ 
Nikolai'ſche Buchhandlung in Berlin. 


II. Joh. Joach. Eſchenburg's 


Handbuch der klaſſiſchen 
Literatur. 


Achte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Bearbeitet von 
Dr. L. Lütcke. 
gr. 8. 40½ Bogen. Preis 2 Thlr. 

Inhalt: Archäologie der Literatur und Kunſt⸗ 
— ueberſicht der klaſſiſchen Schriftſteller des grie⸗ 
chiſchen und römiſchen Alterthums. — Mythologie 
der Griechen und Römer. — Griechiſche und rö⸗ 
miſche Alterthümer. 

Seit einer langen Reihe von Jahren hat das 
vorliegende Werk ſeine Brauchbarkeit bewährt, und 
auch in der neueſten Zeit noch eine ſolche Verbrei⸗ 
tung gefunden, daß eine achte Auflage nöthig ge⸗ 
worden iſt. In dieſer iſt im Allgemeinen die 
Anordnung des Stoffes dieſelbe geblieben, aber die 
veralteten Anſichten find nach Möglichkeit entfernt, 
und dafür die Ergebniſſe der neueſten Forſchungen 
aufgenommen worden; dies gilt namentlich von der 
Literatur eines jeden Abſchnittes, welche bis auf 
die neueſten Erſcheinungen herabgeführt iſt. 

Die Verlagshandlung ihrerſeits hat keine Koſten 


Vorzuͤgliche katholiſche An⸗ 
dachtsbücher 
in prachtvollen Einbänden, 
vorräthig in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Brand, Jakob, der Chriſt in der An⸗ 
dacht. Vollſtändiges Gebetbuch für Kathol.- 
1 Rthlr. 18 Sgr. 
Vater. 


Mit 3 Steinzeichnungen. 1 Rthl. 


ken. i 
— — Gott iſt unſer 
Andacht. N 
Ehriſt, der im Geiſte der katholiſchen 
Kirche betende. 
buch für fromme Katholiken jedes Standes. 


Meine 


Ein Gebet- und Erbauungs⸗ 


1 Rthlr. 4 Sgr. 

Deutſchmann, K., Glaube, Hoffnung 
und Liebe. Vollſtändiges Gebetbuch für Ka⸗ 
tholiken. I gRihlr. 18 Sgr. 
geſcheut, dieſem trefflichen Buche auch eine ent⸗ N 25 7 ve es u ee 
ſprechende äußere Ausſtattung zu geben, und fo ine Betrachtun B 0 Aal i 5 x 5 
ſchmeichelt fie ſich, daß dieſe in jeder Bezie⸗⸗ a. FFV 
Marx. Mit 6 Kupfern. 1 RKthl. 20 Sgr. 


hung fo ſehr verbeſſerte neue Auflage auch ., ‘ a 3 ! } 
eine um fo günftigere one finden werde. Freie Ph., Laſſet die Kleinen zu Mir 
ommen. 


Die einzelnen Abſchnitte ſind auch beſonders katholi Jugend 1 Rthlr. 10 Sgr. 
abgedruckt zu folgenden Preiſen zu haben: Ai ee Ser Andacht. e Ein Gr 
Archäologie der Literatur und Kunſt 15 Sgr. 5 h tr Katholiken. 
Ueberſicht der klaſſiſchen Schriftſteller des griechi⸗ auungsbuch für g 1 Rthle 15 Sor 
ſchen und römiſchen Alterthums 20 Sgr. Manz s 
Mythologie der Griechen und Römer 7 ½ Sgr. Hauber, J. M., Andachts⸗ und Er⸗ 
Griechiſche und römiſche Alterthümer 22 ½ Sgr. bauungsbuch für katholiſche Chriſten. 


Ein Lehr- und Gebetbuch für die 


1 Rthlr. 13 Sgr. worben. 


Kritik benutzt worden find, um ſowohl den doktri-⸗“ 


Beitrag zur Theorie und Literatur der 


J. M., Vollſtändiges chriſt⸗ 
katholiſches Gebetbuch. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Krüger, Dr. Daniel, Andachtsbuch 
für die Gebildeten unter den Katholiſchen des 
weiblichen Geſchlechts. Mit einer Abbildung 
der heiligen Jungfrau unter den Felſen. 
1 Rthlr. 20 Sgr. 
Marx, L. Fr., katholiſches Gebetbuch 
für gefühlvolle Kinder Gottes. 1 Rthl. 18 Sg. 
— — katholiſches Gebetbuch für er: 
wachſene Chriſten, auch zum beſondern Gebraus 
che für Eltern, denen das Wohl ihrer Kinder 
am Herzen liegt. Mit zwei Kupfern. 
2 1 Rthlr. 25 Sgr. 
Münch, M. C., der heilige Opfer⸗ 
Altar. Ein Gebet- und Erbauungsbuch für 
die reifere katholiſche Jugend und zum heilſa⸗ 
men Gebrauche für Erwachſene. 1 Rth. 10 Sg. 
Nikel, M. A., Andachtsbuch zur 
würdigen Feier der Sonntage und Feſte des 
katholiſchen Kirchenjahrs. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
— — katholiſches Gebetbuch für Ge: 
bildete des weiblichen Geſchlechts. Mit 4 Ku⸗ 
pfern. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
— — Gott mit Uns! Andachtsbuch 
im Geiſte der katholiſchen Kirche. 
1 Rthlr. 20 Sgr. 
— — Maria, katholiſches Andachts⸗ 
buch für Gebildete des weiblichen Geſchlechtes. 
Mit 4 Kupfern. 2 Rrthlr. 
Der Pilger des Kreuzes. Ein voll⸗ 
ſtändiges Bet- und Erbauungsbuch für gebil⸗ 
dete Katholiken. Von dem Verfaſſer der Glocke 
der Andacht. 1 Rthlr. 18 Sgr. 
Schritte zur vollkommenen Liebe 
Gottes durch die Vereinigung mit Jeſus for 
wohl bei der heiligen Meſſe, als in der heil. 
Kommunion, oder Meß- u. Kommunionbuch für 
fromme Katholiken. Mit 4 Kupfern. 
; 1 Rebte, 15 Sgr. 
Singl, Joſeph, Gott iſt die Liebe. 
Ein vollſtändiges Gebet- und Erbauungsbuch 
für gebildete kathol. Chriſten. 1 Rthl. 18 Sgr. 
Silbert, J. P., die Himmelspforte. 
Ein vollſtändiges Gebet- und Andachtsbuch für 
katholiſche Chriſten. Mit 5 Kupfern. 3 Rthl. 
Außer den vorſtehend aufgeführten liegt 
noch eine Sammlung empfehlenswerther Ge- 
bet- und Andachtsbücher, von mehr als hun⸗ 
dert verſchiedenen Autoren, in den verſchie— 
denſten Einbänden und zu allen Preiſen, 
zur gefälligen Auswahl bei uns bereit. 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


In der Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. 


in Breslan iſt zu haben: s 

Treffliches Geſchenk für Jungfrauen zum 

Geburtstage, Weihnachten oder bei der 
Konfirmation. 


Die Jungfrau 
im : 
Umgange mit Gott 


bei den 
wichtigſten Veränderungen ihres Lebens. 
Zur Erbauung 
für 


gebildete Jungfrauen, 


von 
M. Karl Gottlob Willkomm. 


Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. Leipzig, 
Kollmann. 1837. geb. 14 Gr., oder 17 ½ Sgr. 

Bei der großen Zahl von Schriften ähnlichen 
Inhalts iſt es gewiß ſehr empfehlend für gegen⸗ 
wärtiges Buch, daß es nach wenig Jahren ver⸗ 
griffen war, und in neuer verbeſſerter und ver⸗ 
mehrter Auflage jetzt wieder hergeſtellt werden mußte. 
Der Verfaſſer hat ſich ſowohl hierdurch, als durch 
die beiden andern Erbauungsbücher: die Gattin 
(20 Gr.) und die Mutter u. die Wittwe (1 Rth. 
6 Gr.) große Verdienſte um die Frauenwelt er⸗ 


4 


3 


So eben iſt erſchienen und in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp. in Breslau zu 


haben 
Safı chenbuch 


Haut-Krankheiten 
nach dem Willon⸗Batemanſchen Syſteme. 
Mit Berückſichtigung der neueſten Schriften über 
Hautkrankheiten, nebſt überſichtlichen Tabellen und 
einem Anhange, die Syphiliden enthaltend. 
Zum Gebrauche für angehende Aerzte, 
bearbeitet und herausgegeben 
von a 
Dr. Ludwig Calmann. 
Leipzig. Kollmann. Gebunden 1 Rthlr. 


Stuttgart. Von dem in unterzeichnetem Ver⸗ 
lage erſcheinenden gehaltvollen Werke: 


Welt⸗Gemaͤlde⸗Gallerie, 


oder 
Geſchichte und Beſchreibung aller Län- 
der und Völker, ihrer Religionen, Sit⸗ 


ten, Gebräuche u. ſ. w. 

mit mehr als 1000 bildlichen Darſtellungen von 
Lagen wichtiger Orte, alten und neuen Denkmä⸗ 
lern, Trachten, Geräthſchaften, Kunſtſachen und 

andern Ggenſtänden, 

bearbeitet von 
Artaud, Bory de St. Vincent, Alexander de 
la Borde, Champollion-Figeac, Denys, Du: 
reau de la Malle, Famin, Hereau, Jouan— 


nin, Pauthier, Pouqueville ꝛc. 
deutſch von 
Dr. C. A. Mebold, 
in Lieferungen von 16 Seiten Text mit 4 Stahl⸗ 
ſtichen. 

Preis 6 Kreuzer, — 1½ Gr. — 2 Sgr. 
befinden ſich jetzt Griechenland, Italien u. Si⸗ 
zilien, dieſe in zwei Bänden, und die kleineren 
Abtheilungen: Algier, Abyſſinien, Kauka⸗ 
ſien, Krimm, Buenos-Ayres und Para⸗ 
guay, Columbien und Guyana vollſtändig in 
den Händen der Subferibenten. Egypten, China, 
der große indiſche Archipel und Braſilien 
ſind unter der Preſſe, und ſehen in der nächſten 
Zeit ihrer. Vollendung entgegen. Die Schweiz, 
Schweden, die Vereinigten Staaten ꝛc. 
werden unmittelbar hierauf ausgegeben werden. So 
erhält das Publikum nach u. nach eine Bibliothek des 
Wiſſenswertheſten aus der Geſchichte der Länder und 
ihrer Bewohner, und zwar nicht allein die Schilde⸗ 
rung ihrer äußeren Schickſale aus der früheſten Ver: 
gangenheit bis auf die Gegenwart, ſondern zugleich 
nach einem Plan, welcher Belehrung und Unter— 
haltung auf die angenehmſte Weiſe verbindet, Über: 
all mit Rückſicht auf das innere Leben der Men— 
ſchen, die Entwicklungsepochen ihrer geiſtigen Bil 
dung, ihrer bürgerlichen Verfaſſung, Kunſt und 
Induſtrie, fo wie auf die hervorragendſten Erſchei— 
nungen der Natut, die ſie umgiebt. 

Die Abbildungen, welche ſchon ſeit längerer Zeit 
in Stahl geſtochen werden, werden von jetzt an 
größtentheils im Kunſtverlag des Herrn W. Kreuz⸗ 
bauer in Karlsruhe ausgeführt, wodurch der Werth 
des anſchaulichen Theils des Werkes erhöht wird. 

Der äußerſt wohlfeile Preis macht dieſes in 
ſeiner Art einzige Werk Jedermann zugänglich, 
beſonders aber als paſſendes 

Weihnachts⸗Geſchenk 
dürften die beiden erſten Bände von Europa: 

Griechenland v. Pougeville mit 112 

Kupfern und 2 Karten, elegant gebunden. 3 

Fl. 36 Kr., oder 2 Rthlr 9 Gr. 

Italien und Sizilien von Artaud u. 

de la Salle, mit 120 Kupfern und 2 Kar: 

ten, elegant gebunden 3 Fl. 48 Kr. oder 2 

Rthlr. 12 Gr. 5 
ganz beſonders geeignet ſein. N 

In allen Buchhandlungen Deutſchlands in Bres⸗ 
au in der Buchhandlung Joſef Max & Komp. 
lſind ſtets Exemplare hievon vorräthig. 

E. Schweizerbart's Verlagshandlung. 


Für angehende Kaufleute. 

So eben iſt erſchienen und bei G. P. A der⸗ 
holz in Breslau (Ring- und Stockgaſſen-Ecke 
Nr. 53) zu haben: 

Die Handelsſchule. 
Oder Real⸗Encyklopädie der Handels⸗Wiſſenſchaf⸗ 
ten. Enthaltend Belehrungen über den Handel 
und ſeine verſchiedenen Zweige; die kaufmänniſche 
Rechenkunſt; Kursberechnung; die doppelte und 
einfache Buchhaltung; alle Arten kaufmänniſche 
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Aufſätze; den Waaren⸗, Wechſel⸗ 
pierhandel; Seehandel; das Land⸗ 


und Fabrikweſen widmen wollen. 


Auflage. Preis 4 Thlr. 28 Sgr. 


Allen Jünglingen, welche keine öffentliche Han⸗ 
delsſchule beſucht haben, und überhaupt allen De⸗ 
nen, die ſich in den verſchiedenen Zweigen der 
Handelswiſſenſchaften gründlich belehren wollen, 
bieten wir hier ein treffliches Hülfsmittel dazu 
Man findet in dieſem Werke das ganze 
theoretiſche Wiſſen des Kauf- und Handelsmannes 
beiſammen. — Der ifte Band enthält: 1) Ge⸗ 
2) Allge⸗ 
3) Erklä⸗ 
4 
5) Rechnungen, Fak⸗ 
Preis-Korrente, Kurszettel, Quittungen 
7) Ver⸗ 
träge und andere Aufſätze. — Der 2te Band: 
2) Die Lehre von den Wech⸗ 
4) Die Aſſe⸗ 
Zölle und Ge⸗ 


dar. 


ſchichte und Literatur des Handels. 
meine Belehrungen über den Handel. 
rung aller kaufmänniſchen Kunſtausdrücke. 
Kaufmänniſche Arithmetik. 
turen. 
und Scheine. 6) Die Korreſpondenz. 
1) Die Buchhaltung. 
ſeln. 3) Das Seefrachtfahrweſen. 
kuranzen. 5) Der Waarenhandel. 
fälle von Waaren. Von den Uebertretungen ꝛc. 


6) Das Speditionsgeſchäft. 7) Werther und Preis: 
\ 8) Die deutſchen Fluß: 


beſtimmung der Waaren. 
ſchifffahrts⸗Akten. Der Ste Band: 1) Die 
Packhöfe und ihre Reglements. Die engliſchen 
Docks ic. 2) Der Handel mlt Staatspapieren. 
3) Die Handels-Traktate. 4) Die Kurszettel 
nebſt Münzen, Maaße und Gewichte der vorzüglich- 
ſten Handelsplätze der Welt. 


8 Das Frankfurter (deutſche) Journal 


erſcheint auch im Jahre 1837 unverändert täg⸗ 
lich mit dem Unterhaltungsblatte: „Didaska⸗ 
lia.“ Der geringe Abonnementspreis von 3 fl. 
30 kr. halbjährlich für beide Blätter, welcher 
auswärts je nach der näheren oder weiteren Ent⸗ 
fernung einen verhältnißmäßigen Aufſchlag erlei⸗ 
det, bleibt ebenfalls fortbeſtehen. Alle löbl. Poſt⸗ 
ämter nehmen darauf Beſtellungen an; die hieſige 
Fürſtlich Thurn und Taxiſche Oberpoſtamts⸗Zei⸗ 
tungs-Expedition beſorgt die Hauptſpedition. — 
Das Streben der Redaktion beider Blätter iſt 
fortwährend dahin gerichtet, in unpartheiiſchen 
Referaten und Ueberſichten, fo wie zuverläſſigen 
Korreſpondenzen immer das Neueſte zu liefern, 
zu deren Verbreitung im Drucke drei durch Dampf⸗ 
kräfte getriebene Schnellpreſſen täglich in Bewe⸗ 
gung ſind, wodurch wichtige Nachrichten, die an 
hieſigem Platze per Kurier oder Eſtaffette eintref— 
fen, auf's Schnellſte im Publikum verbreitet wer⸗ 
den. Originalbeiträge für die Didaskalia und 
Korreſpondenzen werden angemeſſen honorirt, und 
zur Inſertion geeignete Ankündigungen aller Art, 
die Petitzeile zu 6 kr. berechnet, angenommen. 
Frankfurt a. M., im December 1836. 
Die Expedition des Frankfurter 
Journals. 


Der evangeliſche Lichtfreund, 
eine religiöfe Wochenſchrift für chriſtliche Er— 
bauung und kirchengeſchichtliche Mittheilung, 
zur Beförderung eines vernunftgemäßen Bi⸗ 
belchriſtenthums, herausgegeben von einem 
Vereine evangel. Geiſtlichen. gr. 8. Preis 
viertelj. 30 kr.; in Monatsheften, brochirt, 
der ganze Jahrgang 3 fl. 12 kr. oder 1 Thlr. 

| 20 Gr. fahf. 

beginnt, aufgefordert durch die günſtige Aufnahme 
von Seiten des Publikums, mit dem Anfange 
des Jahres 1837 ſeinen zweiten Jahrgang. 
Bei allen löbl. Poſtämtern und Buchhandlungen 
kann man ſich zu bemerktem herabgeſetztem Abon⸗ 
nementspreis abonniren. Der Zweck dieſer Zeit- 
ſchrift iſt, dem Obſcurantismus unſerer Tage, dem 
Myſticismus, Pietismus der verderblichen Mucke⸗ 
rei u. ſ. f. kräftig entgegen zu arbeiten. 

Frankfurt a. M. im December 1836. 

Heller und Rohm. 


In J. Scheible's Verlags: Expedition 
in Leipzig und Stuttgart wird auch im künf⸗ 
tigen Jahre erſcheinen das mit dem allgemeinſten 
Beifalle aufgenommene periodiſche Werk: 


5 0 
der gebildeten Welt. 


Herausgegeben von 
Auguſt Lewald. 
Jahrgang 1837. 
Das immer ſteigende Intereſſe, welches ſich in 
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und Staatspa⸗ den weiteſten Kreiſen für dieſe ausgezeichnete lite⸗ 

und Seefracht⸗ 
weſen: über Handlungsgeſellſchaften, Aſſekuran⸗ 
zen ic. Für Jünglinge, welche ſich dem Handel 
Nach den neue⸗ 
ſten Quellen und beſten Hülfsmitteln bearbeitet 
von A. F. Jöcher. 3 Bande, gebunden. Zweite 


rariſche Erſcheinung zeigt, beſtimmt die Verlags⸗ 
handlung, in ihren Bemühungen unermüdlich fort⸗ 
zufahren, und kein Opfer zu ſcheuen, das Echo 
der gebildeten Welt ihrer Beſtimmung ſtets 
entſprechender zu machen. Wenn ſchon während 
des letzten Semeſters die Anzahl trefflicher Origi⸗ 
nalaufſätze und intereſſante Bilderreihen aus dem 
deutſchen Städteleben Überwiegend waren, ſo darf 
die feſte Zuſicherung ertheilt werden, daß der nächſte 
Jahrgang noch reichlicher damit ausgeſtattet wer⸗ 
den wird. Die Portefeuilles der Redaktion ent? 
halten bereits eine Maſſe des pikanteſten und man⸗ 
nichfaltigſten Stoffes, um ihren großen Leſerkreis 
von Holland bis Liefland, von Holſtein bis an den 
Gränzen Italiens, auf angenehme und belehrende 
Weiſe zu unterhalten. Täglich mehrt ſich die Zahl 
der Mitarbeiter auf die erfreulichſte Weiſe, da je⸗ 
der Schriftſteller am liebſten dasjenige Organ wählt, 
Belle Verbreitung ihm auch die meiſten Leſer ver 
ürgt. 

Die erſten Hefte des Januars 1837 werden 
enthalten: Mittheilungen von Heinrich Laube, 
mehrere anziehende Novellen in Originalen und 
Ueberſetzungen, Schwarzwald⸗Tabletten von Le⸗ 
wald, Bilder aus Griechenland von Feldmann 
in Athen, Bilder aus München, Weimar, Berlin, 
Lübeck u. ſ. w. Für das Album der Boudoirs 
dürfen wir einige Lieder von H. Heine verſpre⸗ 
chen. Das Feuilleton wird ſich fortwährend in 
ſeiner Reichhaltigkeit bewähren. Dem Hefte des 
Aten Januars, dem erſten des neuen Jahres, wer⸗ 
den folgende artiſtiſche Beilagen mitgegeben werden: 

1) Das wohlgetroffene Bild Heinr. Laube's 
nebſt Facſimile. 

2) Das dritte Blatt zur Suite: „Die Ge⸗ 
ſchichte der Mode.“ 

3) Drei Illuſtrationen zu Hebels Gedichten 
(Nr. 10— 12). 

4) Ein Original Modebild aus Paris. 

5) Den Anfang einer Liederſammlung von 
Lindpaintner, im Geiſte der alten, lieblichen 
Volksweiſen komponirt, die wir vollſtändig liefer 
werden. ) 

Das Bild Laube's reiht ſich der Suite zeit⸗ 
genöſſiſcher deutſcher Schriftſteller an, die wir be⸗ 
reits mit J. C. Freiherrn v. Zedlitz eröffnet ha⸗ 
ben, und denen andere in kürzeſter Zeit folgen wer⸗ 
den. Durch dieſe begonnenen, verſchiedenen Sui⸗ 
ten werden ſich die verehrten Abonnenten des Echo's 
nach und nach in den Beſitz der intereſſanteſten 
Sammlungen geſetzt ſehen, die größern Reiz, als 
abgeriſſene Blätter, namentlich von Gegenden und 
Gebäuden der verſchiedenſten Länder, ohne allen 
Zuſammenhang, haben müſſen. Die von uns be⸗ 
gonnenen Suiten ſind bis jetzt: 

1) Die Illuſtrationen zu den Werken deut⸗ 
ſcher Dichter. 

2) Portraits deutſcher Dichter. 

3) Portraits großer Bühnenkünſtler aller Na⸗ 
tionen. 

4) Chargen und Karrikaturen. 

5) Studien für Schauſpieler. 

6) Die Geſchichte der Mode. 

7) Scenen aus neuen Dramen. 

8) Koſtümeblätter für Schauſpieler. 


Beendigt wurde im abgelaufenen Jahre die Suite 
von 8 Stahlſtichen zur deutſchen Geſchichte. 
Von dieſen artiſtiſchen Beilagen erhalten die 


Abonnenten, außer der Muſik und dem Modeku⸗ 
pfer, mindeſtens eine, oftmals auch mehr, wö⸗ 
chentlich. Außerdem werden Aufſehen erregende 
Momente der Zeitgeſchichte nie außer Acht gelaſ⸗ 
ſen, um anch die darauf gerichtete Neugier mög⸗ 
lichſt ſchnell zu befriedigen. Die Ausführung die⸗ 
ſer verſchiedenartigen Leiſtungen geſchieht mit Geiſt 
und Gewandtheit, und wo es ſich um Bildniſſe 
handelt, mit größter Treue. Unſere Künſtler laſ⸗ 
ſen darin nichts zu wünſchen übrig. 

Wie ſehr wir hinter unſern Verſprechungen 
nicht zurückbleiben, und was die geehrten Abon⸗ 
nenten auch künftig von uns zu erwarten berech⸗ 
tigt ſind, mag die Anführung einiger Artikel aus 
dem Inhalte nur des letzten Quartals von 1836 
beſtätigen. 

Original- Beiträge, 


welche dem Echo angehören, wurden geliefert: No⸗ 
vellen: Engelberta, von Ferd. Stolle; das himm⸗ 
liſche Bette, von Aug. Lewald. Genrebilder: 
Bilder aus Griechenland, von L. Feldmann; Le⸗ 
ben in Weimar; Bilder aus Heſſen⸗Kaſſel; zehn 
Tage auf dem Damypfſchiffe und drei Wochen in 
Holland, von Ernſt Münch; Ausflüge in die Um⸗ 
gegend von Paris, aus dem Tagebuche eines Müſ⸗ 
ſigen; Reminiscenzen aus dem Badeleben zu Ba⸗ 
den⸗Baden u. ſ. w. Ferner die wöchentlichen lite⸗ 


rariſchen und dramaturgiſchen Ueberſichten, und 
einige kleinere Artikel im Feuilleton. 

In Ueberſetzungen wurden folgende No⸗ 
velletten geliefert: Theobald; der arme Jakob; 


das Horoskop; der braune Mann; die drei Schwe⸗ 


ſtern; ferner das Anziehendſte der neueſten engli⸗ 
ſchen, franzöſiſchen und ſpaniſchen literariſchen Erz 
cheinungen. ö AR, 


Einen Beweis, wie ſehr dieſe Mittheilungen 


anſprechen, finden wir darin, daß einige der ange⸗ 
führten Artikel mehrfach von kleinen deutſchen Blitz 
tern nachgedruckt und für ſo gute Priſen erklärt 
wurden, um ihre Spalten damit zu nähren. 
Wir laden nun hiermit die bisherigen, wie 
auch neu eintretende Abonnenten ein, ihre Beſtel⸗ 
lungen auf den Jahrgang 1837 recht frühzeitig 
abzugeben, damit die Ausführung derſelben nicht 
durch eine etwa nöthig werdende Veranſtaltung ei⸗ 
ner zweiten Auflage, wie dies beim Beginn des 


Jahres 1836 ſtattfand, verzögert werde. — Der 


Jahrgang erſcheint in vier Bänden, deren jeder, 
in 13 Wochenlieferungen von 3 Bogen Imperial⸗ 
Oktav, mit der Extra-Beigabe: Album der Bou⸗ 
doirs, 3 Thlr. 6 Gr. koſtet. Die Abonnenten ma⸗ 
chen ſich zur Abnahme je nur eines einzigen Ban⸗ 
des verbindlich. Einzelne Lieferungen oder Bilder 
werden nicht abgegeben. ? 
Man abonnirt bei allen Buchhandlungen, in 
Breslau bei G. P. Aderholz, und Poſtaͤm⸗ 
tern Deutſchlands, Oeſtreichs, der Schweiz, und 
des geſammten Auslandes. 
Im Dezember 1836. er 
J. Scheible's Verlags⸗Expedition 
in Leipzig und Stuttgart. 


Literariſche Anzeigen. 
So eben erſchienen bei uns folgende Werke, 
die in allen Buchhandlungen zu haben ſind: 
I. Mediziniſche Volksbücher. 


Der praktiſche Haus: Arzt, 


er 

Aerztlicher Rathgeber für den Gutöbefiger, 

den Landmann und überhaupt für Jeden, 

der ſeinem eigenen Geſundheitszuſtande, ſo 
wie dem ſeiner Familie pflichtmäßige 
Sorgfalt widmet. 

Von Dr. W. Andreſſe, 5 
praktiſchem Arzte, erſtem Arzte der franzöſiſchen 
Kolonie, Dirigenten des franzöſiſchen Hoſpitals und 

ſtädtiſchem Armen „Arzte zu Berlin. 

Drei Abtheilungen. 37 Bogen in Einem Bande 
geheftet. 
Subſeriptions⸗Preis 1 ½ Thlr. 

Zum erſten Male iſt hier von einem aner⸗ 
kannten, durch vieljährige Erfahrungen 
bewährten Arzte ein ſolches Hausbuch erſchie— 
nen, das einen ſicheren Rathgeber in den vielen 
Fällen abgiebt, wo der Beiſtand eines Arztes un⸗ 
möglich oder zu koſtſpielig iſt. Dies vortreffliche 
Buch eines bedeutenden und gewiſſenhaften Arztes 
iſt nicht mit jener Fluth populärsmedizinifcher 
Schriften zu verwechſeln, die, ohne Grundlage bes 
währter Erfahrung flüchtig geſchrieben, bekanntlich 
mehr Schaden als Nutzen anrichten. Das Buch 
ſchließt ſich dem früher erſchienenen an: 

Allgemeine Geſundheitslehre 
für alle Stände und alle Klaſſen der 

Geſellſchaſt. 
Von Dr. J. F. Sobernheim. 
11 Bogen, geheftet. Preis / Thlr. 
Dies bereits vielfach anerkannte Buch, welches 
dem (nun verewigten) Dr. Chr. W. Hufeland mit 
deſſen Bewilligung gewidmet wurde, lehrt: 
die Geſundheit erhalten, ſich vor Krank- 
heiten bewahren, überhaupt: ein zweckmäßiges 

Leben führen in Eſſen, Trinken, Kleidung u. |. w. 
Ausführliche Anzeigen über dieſe beiden Werke 

ſind in allen Buchhandlungen gratis zu haben. 

Auf 6 Exemplare wird Sammlern 1 Frei-Exem⸗ 

plar bewilligt. e 5 

II. Jugendſchriften. 

Die Auswanderer. Eine Erzählung für Kin⸗ 
der und Kinderfreunde von Guſtav Nieritz. 
In farbigem Umſchlag. 10 Sgr. (8 Ggr.) 

Der blinde Knabe. Eine Erzählung für Kin⸗ 
der und Kinderfreunde von Guſtav Nierib. 
In farbigem Umſchlag. 10 Sgr. (8 Ggr.) 

Guſtav Nieritz's Erzählungen ſind unter den 
neueren Jugendſchriften als die vorzüglichſten an⸗ 
erkannt worden. Sie ſind durch innere Gediegen⸗ 
heit und zugleich durch die wohlfeilſten Preiſe aus⸗ 
gezeichnet. Jede ſchädliche Aufregung der Phan— 
taſie iſt hier vermieden; dennoch verläßt die ge⸗ 


— Mn 


ſpannteſte Erwartung die kleinen Leſer nicht, mag 

ſie nun der Verfaſſer zur Aufklärung ihres Gei⸗ 

ſtes in die große Werkſtätte der Natur und der 
menſchlichen Betriebſamkeit einführen, oder zur Er⸗ 
weckung ihres religiöſen Gefühls, zur ſittlichen Ent⸗ 
wickelung ihres Gemüths, in ſeinen einfach ſchö⸗ 
nen Erzählungen auf die überall waltende Weis⸗ 
heit und Liebe Gottes hinweiſen. 

Bis jetzt erſchienen von Guſtav Nieritz: 

Die Schwanenjungfrau. 7% Sgr. (6 Gyr.) — 
Der kleine Bergmann. 7 ½ Sgr. (6 Ggr.) — 
Die Wunderpfeife. 7½ Sgr. (6 Ggr.) — Der 
Rieſenſtiefel. 10 Sgr. (8 Ggr.) — Betty und 
Toms. 10 Sgr. (8 Ggr.) — Alexander Men⸗ 
zikoff. 10 Sgr. (8 Ggr.) — Die Auswanderer. 
10 Sgr. (8 Ggr.) — Der blinde Knabe. 
10 Sgr. (8 Ggr.) 

Für Erwachſene und beſonders für Leihbiblio⸗ 
theken von demſelben: 

Der Druckfehler. 7 Thlr. — Das Pomeranzen⸗ 

bäumchen. / Thlr. 
Ferner ſind als paſſende Weihnachts-Geſchenke 
für Kinder überall willkommen: 

Von Fr. Bertram: Nützliche Erheiterungen für 
die Jugend. 15 Sgr. (12 Ggr.) Lehre und 
Erholung. 22%, Sgr. (18 Ggr.) Mußeſtun⸗ 
den. 25 Sgr. (20 Ggr.) Der erzählende Freund. 
1 Thlr. 5 Sgr. (4 Ggr.) — Von Wilhel⸗ 
mine v. Spdow (Iſidore Grönau): Glück 
folgt der Tugend nach. Nur nicht verzagt! 
Suſanne Reiſacher. 15 Sgr. (12 Ggr.) Die 
drei Freundinnen. Die Freiheitsjünger. Jo⸗ 
ſeph der Pompier. 15 Sgr. (12 Ggr.) Von 
J. Satori: Erzähle, liebes Großmütterchen. 
15 Sgr. (12 Ggr.) Die Kinderfreundin. 
22 ½ Sgr. (18 Ggr.) Der Savoyardenknabe. 
5 Sgr. (4 Ggr.) 5 ee 

Bertram, Wilhelmine v. Sydow und 

Satori haben ſich längſt in ihren Jugendſchrif⸗ 

ten als vorzüglich bewährt. 

Berlin. Vereins- Buchhandlung. 


Der ſechszehnte Jahrgang, für 1837, 
vom 
Jahrbuch 
deutſcher Bühnenſpiele. 
herausgegeben von F. W. Gubitz, 
iſt bei uns erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 

gen zu heben. 8 

Inhalt: Der Glöckner von Notre-Dame. 
Drama in ſechs Tableau's von Charlotte Bird: 
Pfeiffer. — Der dumme Peter. Original⸗Schau⸗ 
ſpiel in zwei Aufzügen von Karl von Holtei. 
— Der Narr ſeiner Freiheit! Luſtſpiel in zwei 
Aufzügen von E. Raupach. — Im Kleinen wie 
im Großen. Luſtſpiel in einem Aufzuge von Al⸗ 
bin i. — Der Fußfall. Dramatiſcher Scherz von 
Ludwig Robert. — Die Reiſe auf gemeinſchaft⸗ 
liche Koſten. Komiſche Gemälde in fünf Akten 
von L. Angely. 

Preis 1% Thlr. 

Berlin. Vereins: Buchhandlung. 
Neuigkeiten 
unſeres Verlags, die durch alle Buchhandlungen 
zu haben ſind: 

Nachlaß von Daniel Leßmann. Erſter Theil. 
358 S. in 8. Auf Druckvelin. In far⸗ 
bigem Umſchlag. Preis 1% Thlr. 

Dieſer erſte Theil enthält: Georg von Podiebrad. 
Hiſtoriſches Gemälde. — Die Schmalkalder. Sce⸗ 
nen zu einem hiſtoriſchen Drama. I. — Unpar⸗ 
teiiſche Literatur-Zeitung. — Ein Gelegenheits⸗ 
Scherz. — Der Taugenichts. — Geſammelte 
Blättchen. f a 

Der zweite und letzte Theil erſcheint zur Oſter⸗ 

Meſſe 1837. g 

Die heiligen zehn Gebote. Bildlich dargeſtellt 
durch das Leben und die Thaten des Peter 
Poltermann. Eine Sage; erzählt für die 
Jugend beiderlei Geſchlechts von J. Sa⸗ 
tori (Neumann). Mit einer dargeſtellten 
Scene. In farbigem Umſchlag. Preis 
7 Thlr. 

Wir bringen bei dieſer Gelegenheit unſere übri⸗ 
gen, gleich werthvollen und billigen Jugendſchriften 
von J. Satori, Nieritz, Bertram, Bär⸗ 
mann, v. Sydow u. A. in Erinnerung. 

Berlin, Dezember 1836. 
Vereins-Buch handlung. 


Bekanntmachung, 


wegen öffentlichen Verkaufs der in den Etatsſchlä— 
gen des Forſt-Reviers Windiſchmarchwitz pro 


1837 ſich vorſindenden Kiefern ſtärkeren Baus u. 
# ; Riegelhölge nn 0 


Es ſoll alles in den pro 1837 zum Abtrieb 


beſtimmten Etatsſchlaͤgen der Wald⸗Diſtrikte Win⸗ 
diſchmarchwitz, Schadegur und Bachwitz des Forſt⸗ 
Reviers Windiſchmarchwitz ſich vorfindende ſtär⸗ 
kere Kiefern Bau- und Riegelholz von circa 40 
und reſp. 440 Stämmen im Wege der Lizitation 
an den Meiſtbietenden verkauft werden, und iſt 
dazu ein Termin auf den 11 ten Januar k. 
J., als an einem Mittwoch, Vormittags um 10 
Uhr im Forſthauſe zu Windiſchmarchwitz, ohnweit 
Namslau anberaumt worden. 

Das Gebot wird auf den Kubikfuß abgegeben 
und die Stämme werden rund mit der Rinde ge⸗ 
meſſen und berechnet. 

Der Königl. Oberförſter Pentner wird den 
Kaufluſtigen vor dem Termine die zu verkaufenden 
Hölzer auf Verlangen örtlich vorzeigen laſſen, auch 
die Verkaufs⸗Bedingungen zur Einſicht vorlegen. 
Dieſe Bedingungen können auch in unſerer Do⸗ 
mänen⸗ und Forſt⸗Regiſtratur während der Dienſt⸗ 
ſtunden von den Kaufluſtigen eingeſehen werden. 

Breslau, den 9. Dezember 1836. 

Königl. Regierung. 
Abtheilung für Domänen, Forſten und 
direkte Steuern. 


Bekanntmachung. 

Von dem Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
ift in dem über den Nachlaß der am 28ten Juni 
1834 verſtorbenen Juliane Beate geſchiedenen 
Schmidt geb. Wiegand, am 4. Oktober d. J. 
eröffneten erbſchaftlichen Liquidations-Prozeſſe ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der 


auf 


den 3. Februar 1837 Vormittags 11 Uhr 


vor dem Herrn Stadtgerichtsrath von Studnitz 
angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher 
hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 
lich, in demſelben aber perſönlich oder durch geſetz⸗ 
lich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim 
Mangel von Bekanntſchaft die Herren Juſtizrath 
Pfendſack, Juſtiz-Kommiſſarius Hirſchmeyer 
und v. Uckermann vorgeſchlagen werden, zu mel⸗ 
den, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗ 
recht derſelben anzugeben und die etwa vorhande⸗ 


Anſprüche aller etwaigen unbekannten Gläubiger 


nen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem⸗ 


nächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden 
aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und 


mit ihren Forderungen nur an Dasjenige, was 


nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe übrig bleiben möchte, werden ver⸗ 
wieſen werden. 8 
Breslau den 4. Oktober 1836. 
Königl. Preuß. Stadt- Gericht hieſiger Reſidenz. 
1. Abtheilung. f 
v. Blankenſee. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das unter die Jurisdiktion des unterzeichneten 
Gerichts gehörige Erſcholtiſei-Gut sub Nr. 1 zu 
Cammelwitz, laut der, nebſt dem neuſten Hypothe⸗ 
ken⸗Schein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


auf 26,260 Rthlr. gerichtlich abgeſchätzt, ſoll in 


termino den 29. April 1837 Vormittags um 11 
Uhr öffentlich an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft 
werden. . 
Zugleich werden hierdurch die dem Aufenthalte 
nach unbekannten Intereſſenten vorgeladen: 
1. die von Kurſewskiſchen Creditoren, 
2. die Fabrika Sankt Joannis, f 
die Rhetziſche Stipend.⸗Fundation, 
.die Leuderodianiſche Fundation, 
„die Liſchianiſche Vikarlat⸗Fundation, 
„der Partikulier Leopold Grätz, 
der Anton Maximilian Fuchs, 
„die Auguſte Karoline Nanette Aſchard, 
geborne Alexander. 
Breslau, den 27. September 1836. 
Königliches Land-Gericht. 
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Bekanntmachung. 


Bei Gelegenheit einer Hausſuchung ſind am 


19ten November d. J. in der Nähe eines, an der 
von Kempen und Wieruszow nach Zloczewo und 
Kaliſch führenden Landſtraße gelegenen Hauſes zu 
Lututow in einer Kartoffelgrube zwei Köpfe von 
erwachſenen Menſchen und der Kopf eines großen 
Hundes mit Erde bedeckt gefunden worden, welche 
2 bis 6 Jahre vergraben geweſen ſein können. 

Es iſt der Verdacht entſtanden, daß dort ein 
Mord verübt worden und nicht unwahrſcheinlich, 


# 


— 


daß die Ermordeten Viehhändler, Fleiſcher oder 
dergleichen Gewerbetreibende aus Schleſien geweſen. 
Dies bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, und 
fordern alle diejenigen, welchen das Verſchwinden 
von Menſchen in dem gedachten Zeitraume bekannt 
geworden, auf, uns hiervon ungeſäumt Anzeige 
zu machen und unter Namhaftmachung dieſer 
Perſonen die Umſtände ihrer Entfernung aas re 
lich anzugeben. 
Breslau, den 16. Dezember 1836. 
Dias Königliche Inquiſitoriat. 
Bekanntmachung. 
Die jetzigen Beſitzer des vormaligen Träger⸗ 
ſchen Eiſenhüttenwerks zu Neu- Heide, Herr Fa⸗ 
brikant Epſtein & Komp., beabſichtigen außer 
dem ſchon beſtehenden Eiſenhammer und an die 
Stelle der abgebrannten Brettſchneidemühle ein 
Doppelfeuer, einen dazu gehörigen Aufwerfhammer, 
einen Zainhammer und einen Drathzug anzulegen 
und durch vier oberſchlägige Waſſerräder in Be: 
trieb zu ſetzen, ohne, weder an dem vorhandenen 
Fachbaum noch im Waſſerſtande die mindeſte Ver⸗ 
änderung vorzunehmen. Zufolge der geſetzlichen 
Beſtimmungen des Edikts vom 28. Oktober 1810 
wird dies zur allgemeinen Kenntniß gebracht, und 
nach $. 7 Jeder, welcher gegen dieſe Anlage ein 
gegründetes Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, 
aufgefordert, ſich dieſerhalb binnen 8 Wochen prä⸗ 
kluſiviſcher Friſt im unterzeichneten Amte zu Pro: 
tokoll zu erklären, weil nach Ablauf. diefer Friſt 
Niemand weiter gehört, ſondern die landespolizei⸗ 
liche Conceſſion höhern Orts nachgeſucht werden 
wird. Glatz den 24. November 1836. 
Königliches Landräthliches Amt. 


Vom 5. Dezember ec. ab, bis zu Ende des Mo⸗ 
nats Februar k. J. werde ich in Gemeinſchaft 
mit dem Rendanten Geißler jeden Montag son 
Morgens 8 Uhr an in den Steindorfer und Min⸗ 
kener Diſtrikten Bau: und Nutzholz zu den nad: 
ſtehenden genehmigten ermäßigten Preiſen verkau⸗ 
fen: 

Kiefern⸗Bauholz, ohne Rückſicht auf Länge und 
Umfang der Kubikfaß 1 Sgr. 3 Pf.; Fichten 
desgl. 1 Sgr.; Kiefern- und Fichten⸗Reislatten, 
das Stück 10 Sgr., dergl. Doppellatten das Stück 
7 Sgr., dergl. einfache Dachlatten das Stück 4 
Sgr., dergl. Leiterbiume das Stück 2 Sgr., dergl. 
Hopfenſtangen das Schock 1 Rthlr., dergl. Baum: 
pfähle das Schock 20 Sgr., dergl. Bohnenſtangen 
das Schock 10 Sgr.; Birken⸗ Doppellätten das 
Stück 8 Sgr., dergl. einfache Dachlatten das Stück 
5 5 75 dergl. Leiterbaume das Stück 2 Sgr. 6 
Pf.; Laubholz⸗Faſchinen das Schock 18 Sr: 
Nadelholz-⸗Faſchinen das Schock 12 Sgr. 

Kaufluſtige verſammeln ſich in Steindorf beim 
Förſter Meinitz. 

Bei Abnahme größerer Quantitäten bin ich nach 
vorheriger Meldung bei mir bereit, die Zeichnung 
auch an einem anderen Tage zu bewirken. 

Schließlich bemerke ich, daß dieſe ermäßigte Taxe 
nur für die zur Hutungs⸗Entſchädigung beſtimmte 
Forſtfläche genehmigt worden, und die Räumung 
dieſer bis zum nächſten Frühjahr beendigt ſein 
wird, weshalb für das nächſte Jahr auf den An⸗ 
kauf des Holzes zu ſo geringen Preiſen nicht wei⸗ 
ter gerechnet werden kann. 

N den 21. November 1836. 

Der Königl. Ober⸗Förſter 
Krauſe. 


Bekanntmachung. 
Nach dem Beſchluß der Stadtverordneten ſoll 

der in den hieſigen Bädern vortheilhaft gelegene 
Gaſthof zum weißen Löwen, zu welchem Stallun⸗ 
gen für 60 Pferde, Wagen⸗Remiſen nebſt einer 
wohleingerichteten Brenn⸗Anſtalt gehören, auf an⸗ 
1 6 Jahre, in termino den 1. Februar 

früh 9 Uhr, in unſerem rathhäuslichen, 
ee an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden, wozu Pachtgeneigte hiermit eingeladen 
werden, und ſind die diesfälligen Pachtbedingun⸗ 
gen zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtra⸗ 
tur einzuſehen. 
Landeck den 14. December 1896. 

Der Magiſtrat. 


Lizitation von Artillerie-Nutzhölzern. 
Da bei der am 16. November ©. abgehaltenen 
Nutzholz⸗Lizitation (laut unſerer Bekanntmachung 
vom 29. September c.) keine annehmlichen Gebote 
erfolgt find, fo fol auf hohen Befehl eine noch⸗ 
malige Lizitation dieſerhalb ſtattfinden. — Wir 
haben den neuen Termin hierzu auf Montag den 
ten Januar 1837 Vormittag 9 Uhr im Artillerie: 
Werkſtatt⸗Bureau auf dem Biſchofhofe zu Neiſſe 
anberaumt, und laden alle Lieferungsfähige zu die⸗ 
em Unternehmen wiederholt ein. Die Zahl und 


= Wi 


Gattung der Hölzer, fo wie alle übrigen Bedin⸗ 
gungen bleiben dieſelben, wie ſolche in unſerer 


oben bezeichneten Bekanntmachung enthalten find: 
Neiſſe, den 20. Dezember 1836. 


Königl. Verwaltung der Haupt⸗Artillerie-Werkſtatt. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Gericht wird Hiermit 


öffentlich bekannt gemacht, daß die Bauer Johann 


und Maria Ullmannſchen Eheleute zu Wachtel⸗ 
Kunzendorf, Neuſtädter Kreiſes, durch das ergan⸗ 


gene, am 25, November 1886 publieirte Etkennt⸗ N 


niß als Verſchwender erklärt worden ſind, und 
ihnen daher auch kein Kredit gegeben werden darf. 
Neuſtadt, am 26. Nopember 1836. 
Königliches Land- und Stadt: Gericht, 


Von dem Oberamt der Breslauer Bisthums⸗ 
herrſchaft Johannesberg wird andurch bekannt 
gemacht, daß auf Anlangen der Erben den 16ten 
Jänner 1837 und die folgenden Tage, jedesmal“ 
Vormittags um 9 Uhr in dem hieſigen Hauſe 
des verſtorbenen Gutsbeſitzers und Steinnegotian⸗ 
ten Herrn Joſeph Steidler, mehre zu deſſen 
Verlaſſenſchaft gehörige Fahrniſſe, wozu insbeſon⸗ 
dere 

Eine Partie ganz alte Ungar⸗, Stein⸗, Lei⸗ 
ftens und franzöſiſche Weine in Flaſchen, mehre 
Hundert Eimer verſchiedener Sorten Ungar⸗ 
weine in Gebinden, leere Weingebinde mit 
Eiſenband von verſchiedener Größe, einige Hun⸗ 
dert Flaſchen alten abgelegenen Roſoglio oder 
Liqueur, mehre Eimer guten Weineſſig, ein 
großes, in gutem Zuſtande befindliches kupfer⸗ 
nes Branntweinbrenn-Apparat ſammt Roſo⸗ 
glioabzug, eine ganz große, ſehr gute Feuer: 
ſpritze, nebſt einer etwas kleineren, zwei kleine 
blecherne Hausſpritzen, mehre moderne gute Ka⸗ 
leſchwagen, ein großer Fracht- u. 2 Plauenwagen, 

Kaleſchſchlitten, Reitſattel und Pferdegefchirre, 

Trimaux- und andere Spiegel mit und ohne 
Rahmen verſchiedener Größe, eine große Flö⸗ 
ten⸗Spiel⸗Uhr mit 5 Walzen, mehre Stock⸗ 
und Wanduhren, verſchiedene illuminirte Ku— 
pferſtiche und Landkarten, ein großes noch gu⸗ 
tes Billard mit 5 Bällen und mehren Quees, 
mehre Kron- und Wandleuchter, mehre Zent⸗ 
ner eiſerne Reifen und noch brauchbares Ei⸗ 
ſen, verſchiedene Meubles, beſtehend in polir⸗ 
ten und angeſtrichenen Schränken, Tiſchen, € 
Polſterſtühlen und Bettſtellen, Kleidungsſtücke 
ron Tuch und Pelzwerk, drei große, vorzüglich 
gute, mit Eiſen beſchlagene Geldkaſſen, eine 
große Pferde-Mehlmühle und mehre bergleihe 7 
ſich für jedeg Fach eignende Gegenſtände, 300 
Stämme ausgearbeitetes Riegel, Sparren= und 
Balkenholz, fo wie circa 50,000 Stück brauch⸗ 
bare Mauerziegeln 

gehören, gegen alſogleiche baare Bezahlung an den 

Meiſtbietenden werden verkauft werden. 
Johannesberg, den 10. Dezember 1836. 


Bekanntmachung. 
Bei dem Herannahen des Weihnachts-Ter- 
mins empfehlen wir uns wiederholentlich: 
zur Erhebung ‚und Auszahlung der 
Zinsen von Pfandbriefen, Staatspa- 
pieren und andern Dokumenten, 
wie auch zur 


‚sichern Unterbringung von Capitalien 


beliebiger Höhe, à 4%½ und 5 Prozent jähr- 
licher Zinsen, und ebenso 
zum Ein- und Verkauf von Staats- 
papieren, Hypotheken, Erbforderun- 
gen,und dergl., 
und versichern die prompteste Ausführung 
jedes uns zu Theil werdenden gütigen Auf 
trages, wobei wir bemerken, dass von Seiten 
der resp. Darlehnsgeber für die Unterbrin- 
gung ihrer Fonds an uns nichts zu entrich- 
ten ist, 
Anfrage- und Adress-Bureau 
(im alten Rathhause eine Treppe hoch.) 


Die Wiener und Part: 
1 Damenputzhaͤndlung? 
empfing mit geſtriger Poſt das Neueſte in 

j Breslau den 22. Dezember 1836. 
C. Tſchech & Comp. 


Diadems, Blumen aller Art, Kravatten, ® 
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Kragen, Handſchuhen mit und ohne Finger 
von Filet, außerdem eine große Auswahl 
der ſchönſten Straußfedern mit bunten 
Spitzen. 


N 


Carl Cranz, 
} Kunst- und Musikalienhänd- 
— ler in Breslau 
(Ohlauerstrasse), 
empfiehlt sein Wohlassortirtes 
Lager von Musikalien, beson- 
ders, 2u nützlichen und 
angenehmen 
Weihnächtsgescheiiken, 
und verspricht die schnellste und 
beste Ausführung jeder ihm zu 
machenden Bestellung. 
6 Wie in früheren Jahren 
mache ich auch bei dieser Gele- 
genheit ein resp. Publikum auf 
das Nützlichste aller musikali- 
schen Weihnachts- Geschenke 
aufmerksam, welches darin be- 
steht, Quittungen für die jährli- 
che Gder halbjährliche Benutzung 
meines Musikalien-Leih-Instituts 
auf die Dauer obiger Zeit von 
Weihnachten ab zu verschenken. 
Ich erlaube mir besonders diese 
Art von Geschenken deshalb be- 
stens zu empfehlen, weil auf diese 
Weise durchaus kein Missgriff in 
der Auswahl gemacht werden 
kann. 
Breslau, im Dezember 1836. 


Carl Cranz. 
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. Putz Handlung 
Chriſtiane Dunker, 


Niemerzeile Nr. 9, 
eine Stiege hoch, 
empfiehlt zur geneigten Abnahme eine be⸗ 
deutende Auswahl des modernſten Damen⸗ 
Putzes aller Gattung nach den neueſten 
Modells und zu ſehr billigen Preiſen. 
en SNN N 
Fertige Herren-Tanzſchuhe a 1 Rthlr. 2 Sgr. 
6 Pf., Atlas⸗Schuhe à 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
empfiehlt ergebenſt der Schuhmacher Nemela, 
Weidenſtraße Nr. 3. 


1) Eine RN. fer Vögel, 


N ag 
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2) eine Seen 
ſind zum billigen Verkauf in Kommiſſion im 
Anfrage- und Adreß⸗Büreau 
(altes Rathhaus, 1 Treppe hoch). 


Schnupftabaksdoſen 
mit Anſichren von Breslau 


verkaufen äußerſt wohlfeil: 


Hübner & Sohn, Wing Nr. 32, 
1 Treppe. (Kränzelmarkt⸗Ecke.) 


Baieriſches Herbſt⸗Lagerbier, 


3 Monate alt, in noch nie gehabter guter Qua⸗ 
lität, nebſt diverſem Frühſtücke und Abendſpeiſen, 


ſo wie 

Baieriſches Warmbier, 
Vormittags von 7—12 Uhr, pro Taſſe 1 ½ Sgr., 
was in letzterer Zeit fo häufig genoſſen wirb. findet 
man in der Baieriſchen Bier und Frühſtückſtube: 
Nikolai⸗ Straße in den 3 Eichen. 


Porzellan⸗Vaſen, 
jetzt die beliebteſten Zimmer ⸗ Verzierungen mit 


Gold⸗Dekorationen und feinen Malereien, empfiehlt 
in reichſter Auswahl die Porzellan⸗Malerei von 


Pupke, 
Naſchmarkt Nr. 46 eine Siege hoch. 


Mit Looſen in 1, Y und Y, Antheilen zur 
Aften Klaſſe 75ſter Lotterie, empfiehlt ſich Hieſi⸗ 
gen und Junge een ergebenſt: 

Auguſt Leu buſcher, 
Blücherplatz Nr. 8, im goldnen 
Anker. 


u. 


Zweite Beilage zu . 301 der Breslauer Zeitung. 


Freitag, den 23. December 1836. 
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n Syrup in Flaſchen. SU 
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5 Eine der erſten Zucker⸗Raffinerieen Deutſchlands hat, um ihren Syrup vor jeder V 
zu ſichern, den glücklichen Gedanken ausgeführt: dieſen ihren Syrup, der ſehr ſchön, ganz rein und wohlſchmeckend, bes 5 
ſonders aber dickflüſſig und reich an Zucker iſt, in ein Pfund haltige Flaſchen und darüber zu füllen, und mir den 55 
® Debit zu übertragen. Indem ich daher diefen Syrup in Flaſchen einem geehrten Publikum hiermit beſtens empfehle,! > 
bin ich überzeugt, daß dieſe vorzügliche, und vor Verfälſchung geſicherte Waare allgemeinen Beifall finden werde. 95 
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Einem verehrten Publikum ermangle ich nicht, meine Spezerei-Material-Waaren und Tabake zuin bevorſtehenden > 
Feſte ganz ergebenſt anzuempfehlen. i are . & 
085 Sämmtliche Artikel aus erſter Hand, zum Theil ſogar von ihrem Urſprungsorte bezogen, und eben hier an⸗ 
gelangt, fallen von vorzüglicher Güte aus, und werden im Gebrauche jede Empfehlung gewiß rechtfertigen.! 
Dabei bin ich im Stande, ſämmtliche Gegenſtände zu billigeren Preiſen als bis jetzt zu ſtellen, ganz beſon- I: 
ders aber bei dem Ankaufe größerer Quantitäten eine, außerdem mit Reellität nicht verträgliche Wohlfeilheit K 
zu gewähren. r 1 0 5a 
Als ganz neu empfehle ich ganz kürzlich erhaltene 


Kleine Brote der allerfeinſten Raffinad e, 
Monarchen⸗Zucker genannt, 
lg ya he Hug in hellblauem Papier. as b d 
Eben ſo verdienen angerühmt zu werden: meine anderen Zuckerſorten, Kaffeeſorten, Jamaika- und inländiſcher M 
Rum, Thee, ſowohl feinſter als mittler Qualität. 5 ER re Se 

Schöne füße und bittere Mandeln, Roſinen, Provencer-Oel, Kapern, Sardellen, Senf, holländiſcher Käſe; ſodann: 3 
feinſter wohlriechender und ſparſam brennender Varinas⸗Canaſter, Portoriko, Louiſiana- und Siegeltabak von Juſtus, 

Cigarren, exzellenter Schnupftabak. Cigarren⸗Glas⸗Pfeiſchen, 6 Stück zu 4 Sgr. — Endlich erwähne ich noch die 
? überall als vorzüglich ökonomiſch anerkannte engliſche Seife, pro Pfd. 6 Sgr. i 


| Adolph Bodſtein, 


25 Nikvlai⸗Straße Nr. 13, in der gelben Maria. Re 
FFF 


2 5 
Bremer Cigarren, 
in ausgezeichnet ſchöner Qualität, als: braune und gelbe Maryland, Ostind. mit Seide, braune und gelbe Portorico, Havanna, Regalia, Havanna 
Superia, ächte Havanna von Fernando Sylva, feine leichte Canaster, Cabannas, Lafama, gelbe und braune Perossier, desgl. Woodwille, Dos 


amigos ete., mehrere Sorten Paquet-Tabake aus den beliebteften Leipziger, Magdeburger und Berliner Fabriken, empfiehlt zu gütiger Abnahme 
beftens: Ig. Stöbiſch, Kupferſchmiede-Straße Nr. 14 im blauen Adler und Altbüßer⸗Straße Nr. 42. 
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Gaſthaus = Verkauf. 
Ein in einer der größten belebteſten Mittels 


N e ROM e 
ä 8 2 ädte im beſuchteſten Theile derſelben, ar 

Putz- u. Mode⸗Waaren⸗Anzeige. L Sr smart 
i } 2 L 0 2 : haus iſt unter annehmlichen Bedingungen aus. 
3 ©o eben erhalte ich die erwarteten Putz u. Negligee⸗ 3% Nic: Sam, m wıttuf. Zu Sa ae 
3 Hauben in Spitzengrund und Blonden, geſtickte 4; een indem de Mt dmoretuig. werden me 
3% Morgenhaͤubchen in der allerneueſten Facon, Pel⸗ 5 den kann. Hirrauf Reflektirende erfahren das 

Ps ; Nähere in der Expedition diefer Zeitung, 8 
46 lerinen und Ueberſchlag Kragen mit Krauſen, ½ Fr sine uinaftn Kassen am Fot, de 
5 ſehr ſchoͤne Gardinen⸗Zeuge, Franzen in den 998 Gebirges iſt wegen Familienverhältniſſen ein En⸗ 
bi neueſten Muſtern, die ich ſaͤmmtlich zu ſehr WE 455 gagement unter annehmlichen Bedingungen aus 
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vilen Preiſen verkaufe. i deen, dee ee P u Spee 

3 ö f . Material- und Weinhandel und Fabrikgeſchäft⸗ 

. ; N a L. g p p enheimer. 2 5 bis > Rtlr, verlangt werden, indem 

!! ee ee Eee wege e K m 557 
tion dieſer Zeitung. 


Zu angenehmen und nuͤtzlichen Weihnachts⸗Geſchenken Wir empfehlen unser reiches Laber aller 


empfiehlt die feinften Vanillen⸗, feinften Gewürz- und Geſundheits⸗Chokoladen, fo wie den ächten Sorten Toilette-Seifen, Seif- Cremes, Poma- 


getrieben worden. Zu Abſchließung des Geſchäfts 


Cacao⸗Thee mit und ohne Vanille, zu den ſo wohlfeilen Fabrikpreiſen: den, Haar-Oele, Eau de Lavanden, ächt Eau 
die Haupt⸗Niederlage der Dampf⸗Chocoladen von de Cologne, feinster Parfums und Extraits in 

1 ; 3 allen Blumengerüchen, cosmetischen Schön- 

F. Miethe in Potsdam, heits-Mitteln, Zahnpulvern und Zahntinktu- 


bei L. Schl eſinger, am Fiſchmarkt, zum ren, Räuchermitteln etc. bei der frischesten 


N s 1 und besten Qualität zu reellen und billigen 
: goldnen Schluͤſſel. 2 Freisen. 5 . 
Nat I - 7 ch ſolches den Herren Jagdliebhabern hierdurch erge— Bötticher & Metzenthin, 
aturell⸗ uche benſt anzuzeigen. B. Fränkel und Comp., Bud) i Parfumerie-Fabrik, 
haben wir wieder erhalten, und verfehlen nicht, Handlung am Königl. Palais. Ring, Riemerzeile Nr. 23. 


. Wohlfeilste 
1 7 Stahl- 
Schreibfedern 


neuerfundener 
Masse. 
So eben empfingen wir ganz neue Sorten: 


Copy ing steel pens, 
das Dutzend mit Halter 3 Sgr, 
Calligraphic- pens, 
(neue wohlfeilere Sorte) das Dutzend mit 
Halter 5 Sgr. 
F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
in Breslau am Ringe Nr. 52. 


In einer der bedeutendſten Offizinen 
Schleſiens 
kann ein moraliſch gebildeter und mit den nöthi⸗ 
gen Vorkenntniſſen verſehener junger Mann un⸗ 
ter ſehr ſoliden Bedingungen ſogleich eintreten. 
Hierüber ſowohl, als auch über mehre andere va⸗ 
kante Apotheker⸗Lehrlings⸗Stellen ertheilt das An⸗ 
frage- und Adreß-Büreau im alten Rathhauſe 
eine Treppe hoch nähere Auskunft. 


Kinder⸗ und Geſellſchafts⸗ 
Spiele, Buͤcher für Erwad)- 
ſene und die Jugend in großer 
Auswahl und zu ſehr wohl⸗ 
feilen Preiſen, in der Anti⸗ 

uar⸗ Buchhandlung von S. 
chletter, Albrechtsſtraße 
Nr. 6. 


Wein & Run Offerte. 


Gute, reine, weisse und rothe Bordeauxer 
und Rheinweine, die Boutl. zu 10, 15, 20, 
25 Sgr., süssen und herben Ungar, die 
Boutl. 15, 20, 25 Sgr., besten Cardinal u. 


Bischof, die Berl. Boutl. 15 und 20 Sgr. 


Rums von ganz reinem Geschmack zu Punsch 

und Grogg sich vorzüglich qualiſicirend, 

die Boutl. zu 7%, und 10 Sgr.; weisse und 

gelbe feine Jam. Rums, die Boutl. 15 und 

20 Sgr.; ächten Arac de Batavia iu Ori- 

ginal-Flaschen, . Fl. 1½ Rl.; beste und 

reinste Punsch-Kssenz, die Boutl. 25 Sgr. 
oflerirt zu geneigter Abnahme: 
* Pr .. 

C. E. Jäkel, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 49 
im Feigenbaum. 


Für 11; Rthlr. ö * 

Y, Did. ſehr ſchöne Binden in verſchie- 9 
denen Coul. empfehlen: Gebr. Neiſſer, 4 
Ring Nr. 24. » 
C.- ⁰• Nenn 


Gardeser Citronen, 


bekanntlich die reifften und darum die beften un⸗ 


ter dieſen Früchten, wurden mir noch ein Paar 


Kiſten zugeſandt und offeriere dieſelben im Hun⸗ 
dert und Stückweiſe billigſt, fo wie feine Trieſter 
Liqueure, als Maraſchino, Curaſao und bittere 
Magen-⸗Tropfen, letztere vorzüglich gut gegen die 
Brechruhr, empfiehlt zur geneigten Beachtung: 
C. E. Jaekel, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 49 im 
Feigenbaum. 1 


Teltower Rübchen; 


ſo eben abgeladene 


frische Forellen 


und jüngſt empfangene, 


ganz frische Aale, 
vorzugsweiſe zart im Fleiſch und fein im Ge⸗ 


ſchmack, ſind in allen, ja in den ſeltenſten Grö⸗ 


ßen, zu ſtets civilen Preiſen zu erhalten bei 
Rommlitz's Erben, 


Fiſchmarkt und Bürgerwerder, Waſſer⸗ 
Hafer: 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. 
Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 
a Königl. Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare der Gpronik findet keine Preiser 


gaſſe Nr. 1. 
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Ein verheiratheter Wirthſchafts⸗Inſpektor in 
den dreißiger Jahren, welcher in Sachſen die 
Wirthſchaft erlernt, dort und fpäter in Schleſien, 
Polen, Mecklenburg bedeutende Wirthſchaften mit 
Erfolg dirigirte, noch jetzt aber zwei große Haupt⸗ 
güter mit mehreren Vorwerken als alleiniger Di⸗ 
rektor vorſteht, und wie daraus von ſelbſt ſich 
denken läßt, ausgebreitete Kenntniſſe und Erfah⸗ 
rungen in allen Branchen der Landwirthſchaft, 
ſo wie ausgezeichnete, glänzende Atteſte, welche 
darüber ſprechen, beſitzt, ſucht eingetretener Ver⸗ 
hältniſſe halber, die ihm das Leben in ſeiner jetzi⸗ 
gen Stellung verleiden, dieſe gegen eine anderwei⸗ 
tige, als Inſpektor auf einem oder mehreren großen 
Gütern, zu Johannis k. J. zu vertauſchen; je grö⸗ 
ßer der Wirkungskreis, deſto angenehmer würde 
es ihm ſeyn, Dabei wird nicht fo ſehr ein hohes 
Gehalt, als eine freundliche, anſtändige und dau⸗ 
ernde Anſtellung gewünſcht. Addreſſen werden 
frankirt an die Expedition der Breslauer Zeitung 
unter R. M. erbeten. 


Schlaf⸗ 

Haus⸗ und Morgen⸗Röcke für Herren, von den 
allerneueſten und ächteften Stoffen angefertigt, dop⸗ 
pelt wattirt und ſo feſt genäht, daß ſie mindeſtens 
einige Jahre halten, ſind zu den außerordentlich 
billigen Preiſen von 2, a; 3, 3%, 4, 6 bis 
10 Rthlr. zu haben: in der Handlung, Junkern⸗ 
Straße Nr. 36, parterre, dem Konditor Herrn 
Perini gegenüber. 


Jamaica⸗Rum, 


direkt von London bezogen, iſt in Eimern als ein⸗ 
zelnen Flaſchen, 


Macaroni di Napoli, 
Tuͤrkiſches Roſen⸗Oel, 
ſowohl im Ganzen, als auch in Flacons, 
Port- und Madeira⸗Wein, 
in Flaſchen, 
Chineſiſch kandirter Ingwer, 
in Original-Töpfen, als auch pfundweiſe 


alle Sorten Thee's, 


zu haben: in der Handlung D. E. Krug es 
; Wittwe, am Ringe Nr. 22. 


Fertige Teilen, 

von den neueſten Erzeugniſſen dieſes Artikels in 
Seide, Wolle, Pique ꝛc. hatte ich Gelegenheit, eine 
Partie billig zu erſtehen, und verkaufe ſolche, um 
einen ſchnellen Ab⸗ſatz zu bewirken, à 15, 25 Sgr., 
1½, 1¼ bis 2½ Rthlr. in der Tuch⸗ und Klei⸗ 
derhandlung von M. Marck, am Ringe Nr. 17, 
dem Fiſchmarkte gegenüber. 


Den aneggndeggnes * 
& Für 1 Rtlr. 22 ½ Sgr. 
14 Ellen ſchönſten neuen Kattun 
zu einem Kleide © 
in der neuen Modewaarenhandlung 
des N * 
Guſtav Redlich, 8 


Ein Flügel von 6 Oktaven ſteht zu verkaufen; 
das Nähere im Gewölbe. Neumarkt Nr. 1. 


A re ek N: a er re ner 

Eine Bude auf einem belebten Platze des Rin⸗ 
ges gelegen, welche wo möglich zu Weihnachten be⸗ 
zogen werden kann, wird zu miethen geſucht. Die 
näheren Bedingungen darüber bittet man abzuge⸗ 
ben Oderſtraße Nr. 16, im goldenen Leuchter eine 


Von Weihnachten 1836 ab zu vermiethen: 
1) Schmiedebrücke Nr. 62 eine Wohnung in der 
erſten und Zten Etage. 
2) Werder⸗Straße Nr. 37 eine Wohnung in der 
erſten Etage. 2 
Das Nähere beim Kaufmann G. L. Hertel, 
Reuſche Straße Nr. 37. 


Inſtrumental⸗Konzert 

findet heute Abend wieder bei mir ſtatt. 

Zugleich bemerke, daß ich jetzt vorzüglich 
ſchönes, drei Monat altes baierſches Herbſt⸗ 
Lagerbier ausſchenke, und daſſelbe ebenfalls 
abgelagert in Flaſchen gegen Austauſch der 
leeren, oder 2 Sgr. Pfand pro Flaſche zum 
Vortheil der Bierholenden bereit halte. Da, 
ſo lange ich mich hier etablirt habe, ich noch 
nie ſolch gutes Bier hatte, ſo empfehle ich die⸗ 
ſes allen unparteliſch Prüfenden bei bevorſte⸗ 
henden Weihnachts⸗Feſte zur Beachtung und 
glaube diesmal ganz gewiß allgemeine Zufrie⸗ 
denheit zu erlangen. 


Guſtav Krieg. 
. 


; 


Franz Päzolt, 
Regen- und Sonnenſchirm⸗Fabrikant, 


Ohlauerſtraße Nr. 2, 


empfiehlt zu dem bevorſtehenden Chriſtmarkt die 
reichſte Auswahl ſeines Fabrikats, nach dem neue⸗ 
ſten Wiener und Pariſer Geſchmack, beſonders viele 
ganz neue Sorten ſeidene Regenſchirme in man⸗ 
nigfacher Art, worunter ſich Eine vorzüglich wegen 
ihrer Eleganz, mit Stahlſtock und Stahlfiſchbein 
auszeichnet und zu Geſchenken ſich eignen würde. 


Verlorener Regenschirm. 


Ein braunseidener, wenig gebraueh- 
ter, mit schwarzerStock-Krücke, ge 
fällıgst abzugeben im Comptoir Jun- 
kern -Strasse N. 2. 5 


Berpachtungs- Anzeige. 

Die zum Kanzlerhofe, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 
Nr. 46, gehörige Vieh- und Ackerwirthſchaft, be⸗ 
ſtehend aus 21 Morgen beſtem Acker- und 4½ - 
gen Wieſenland, Wohnung, vielen Ställen und 
Scheunen und dem dazu gehörigen lebenden und 
todten Inventario, ſoll mit der dort befindlichen 
Brennerei zuſammen oder auch einzeln ſofort auf 
mehrere Jahre verpachtet und in Beſitz genom⸗ 
men werden. j 

Das Nähere beim Kaufmann G. L. Hertel, 
Reuſcheſtraße Nr. 37. 
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Angekommene Fremde. 


Den 21. December. Weiße Adler: HH. Gutsb. 
Graf v. Sandreczki a. Langenbielau und v. Lipinski aus 
Jentſchdorf. — Rautenkranz: Hr. Gutsb. v. Randow 


rivat⸗Logie: Altbüſſerſtr. 12. Hr. Lieut. v. 
Kirchbach vom 27. Infanterie-Reg. Am Ringe 11. Hr. 
Gutsb. Baron v. Richthoffen a. Royn. 


Getreide⸗Preiſe. 


1 ' Breslau den 22. December 1886. 
Höch ſt e r. Mittlerer. Niedrig ſt er. 
Waizen: 1 Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf. 1 Rilr. 7 Sgr. 3 Pf. 1 Rtlr. 2 Sgr. — Pf. 
Roggen; — Rtlr. 22 Sgr. — Pf. — Rtlr. 21 Sgr. 1 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. 3 Pf. 
Gerſte: — Rtlr. 20 Sgr. — Pf. — Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 15 Sgr. — Pf. 


— Rtlr. 15 Sgr. — Pf. 


— Rtlr. 12 Sgr. — Pf. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für dieſelbe in Verbindung mit ihrem 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die 


— Rtlr. 9 Sgr. — Pf. 


oͤhung ſtatt. 
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